Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aktuarius, > 


S  e gsıtaen den den⸗ 
N i laut gewordenen Klagen, das Tabakrauchen in ben n f 
jenigen, welche Dort den Genuß reiner Euft Jüchen, zur Belifigung gericht, and ber iin der de Im ganzen end 
der innerhalb der Oder und des Stadtgrabens gelegenen Promenaden, auf Grund der, in der diesjährigen Geſetzzamm⸗ 


ſten Cabinets⸗Ordre vom 9. December 1832, bei Vermeidun d 
Die vorſchriftsmäßigen Warnungstafeln ſind 


önigliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


lun I. publizirten Allerhö 


heute errichtet worden. a den 1 ai 1833. 


von Carlowitz. v. 


Mit allerhöchſter 


Deitültg 


der Stadt einzuziehenden Strafe von 10 8 bis 1 Rthlr. unterſagt. 


Strantz. 
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ID. * 
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Vermeidung einer zur Armen⸗Kaſſe 


Heinke. 


Inland. 
Se. Königl. Majeſtät haben dem bei Allerhöchſtihrer Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien angeſtellten Geheimen —— Sekre⸗ 
tair Weymann den Charakter als Hofrath ide 
era Aa die darüber ausgeſertigte Beſtallung Allerhöchſt⸗ 
igend ndig zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät 
aben dem bei dem Feen lungs⸗Inſtitut angeftellten : 
uchhalter Cubelius das Prädikat als Rechnung 3:Rath 
beizulegen und das Se. Aa be ent, duch dn Kind zu voll 
ziehen geruht. — Se. Maj. der König haben dem Stabs⸗Trom⸗ 
peter Weinau des Regiments Garde⸗ du⸗Corps das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 0 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts ⸗Reſerendarius Etz⸗ 
dorff iſt zum Justiz Kommi arius für ſämmtliche Unter⸗ 
Gerichte de Landgerichts⸗Bezirks Halle ernannt und ihm ge⸗ 
ſtattet worden, feinen Wohnſitz in Neumark zu nehmen. — 


darius Förſter, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land: 
und . in . mit der er auch 
bei dem Land- und Stadtgerichte in Brakel die Prozeß⸗Pra is 
auszuüben, beſtellt worden. — Der bisherige Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Johann Anton Menghius iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Landgerichte 1 burg mit Anweiſung 
feines Wohnorts in Querfurt, beſtellt worden. 


Nachrichten aus Koblenz zufolge, iſt der Weih⸗Biſchof 
von Trier und Biſchof von Sarepta in partibus infidelium, 
Johann Heinrich Miltz, nachdem derſelbe bereits eine geraume 
Zeit lang daſelbſt krank danieder gelegen, am 29ften v. M. an 


Korps, das zur Vertheidigung 


den Folgen einer Leber⸗Krankheit im 70ſten Lebensjahre mit 
Tode ner 

Die F Fakultät der Königl. Akademie 
zu Münſter hat ihrem zeitigen Rektor, dem ordentlichen Pros _ 
ſeſſor der Theologie, BER Laymann, die theologiſche 
Doktor⸗Würde ertheilt, und demſelben am 28ſten v. M., nach 
vorhergegangener, kirchlich v rgeſchriebener Ane des ka⸗ 
tholiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes, das desfallſige Diplom 
überreicht. : 

Rußland 


St. Petersburg, vom 27. April. Das Journal de 
St. Petersburg enthält folgende (zum Theil bereits auf 
anderm Wege bekannt gewordene) Nachrichten über die Ange⸗ 
naher im Orient: „In Solge des förmlichen Geſuchs von 

eiten des Sultans um Abſendung eines Ruſſiſchen Truppen⸗ 
onſtantinopels mitwirken 
ſollte, war eine ganz vollftändige Chaſſeur⸗Brigade mit der 
nöthigen Artillerte zu Odeſſa eingeſchifft worden, und dieſer 
Truppen⸗Transport war am 29. März unter Geleit einer zwei⸗ 
ten Abtheilung der Flotte des N se Meeres, befehligt 
vom Contre⸗Admiral Kumani, unter Segel gegangen. Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 7. April, die durch Courier 
= eingegangen find, melden die am 5. und 6. April erfolgte 

nkunff Diele Geſchwaders und dieſer Truppen im Bosporus. 
Da die Osmaniſche Regierung im Voraus alle Maßregeln zur 
Aufnahme unferer Truppen getroffen hatte, fo wurden fie ſo⸗ 

leich an's Land geſetzt und nahmen die ihnen auf der Aſiati⸗ 
ſchen Küſte des Bosporus gegenüber von X ujukdere und The⸗ 


* 


- 1110 


rapia bezeichnete Stellung ein. Sobald die Landung bewerk⸗ 
elligt war, begab ſich Se. Hoheit der Sultan nach ſeinem zu 
herapia gelegenen Luſtſchloſſe, von wo er alsbald den Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Muſchir Achmed⸗Paſcha abſandte, um den 
General⸗Lieutenant Murawieff mit den Admiralen Laſareff 
und Kumani und mit den Ober⸗Offizieren der Landtruppen in 
den Palaſt einladen. Se. Hoheit e dieſe Offiziere, 
die ihm der Reihe nach von dem Herrn General Murawieff 
vorgeſtellt wurden, mit außerordenklichem Wohlwollen. Wäh⸗ 
rend dieſer ganzen Audienz hörte der Sultan nicht auf, ſeine 
lebhafte Zufriedenheit über die Ankunft der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen und ſeine innige Dankbarkeit für die Freundſchaft und Un⸗ 
terſtützung Sr. Majeſtät des Kaiſers kund zu geben, indem er 
ſagte, daß er nun wohl die Verſicherungen, welche ihm ſowohl 
der General⸗Adjutant Graf Orloff, als Halil Paſcha bei feiner 
Rückkehr von St. 8 in dieſer Hinſicht ertheilt hät⸗ 
ten, durch die That klar in Erfüllung gehen ſehe. Endlich 
forderte der Großherr noch den General Murawieff auf, ſich in 
Allem, was das Wohl der Ruſſiſchen Truppen beträfe, die ſo 
großen Anſpruch auf ſeine Fürſorge hätten, weil ſie einem be⸗ 
freundeten und verbündeten Souverain angehörten, geradeswe⸗ 
es an ihn ſelbſt zu wenden. In dieſem Sinne empfahl Se. 
oheit allen bei der Audienz anweſenden Segen der 
Ottomaniſchen Pforte, namentlich dem Seraskier Chosreff 
Paſcha, ihr Benehmen einzurichten, und es zeichnete ſich bei 
dieſer Gelegenheit vorzüglich der Letztere durch Thätigkeit und 
treffliche Maßregeln aus. Einige Tage vor der Ankünft un⸗ 
ſerer Truppen hätte die Pforte erfahren, daß Mehemed Ali 
Paſcha ſich weigere, den vom Sultan angebotenen Bedingun⸗ 
gen, deren Ueberbringer der Adjutant des Admiral Rouſſin ge⸗ 
weſen war, beizutreten. Sie war zugleich benachrichtigt wör⸗ 
den, daß Ibrahim Paſcha von ſeinem Vater unumſchränkte 
Vollmacht erhalten habe, er möchte nun die Feindſeligkeiten 
wieder beginnen oder über einen Vergleich unterhandeln wollen. 
Die Osmaniſche Regierung, die alle Mittel zur Verſöhnung 
erſchöpfen wollte, entſchloß ſich daher, den erſten Sekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten, Ameddſchi⸗Efendi mit neuen 
Vergleichs⸗Vorſchlägen in Ibrahims Lager zu ſenden. Der 
Franzöſiſche Botſchafter gab demſelben ſeinerſeits den erſten 
Botſchafts⸗Sekretär, Herrn von Va 
Verſuch zu machen, die in jeder Hinſicht ſo wünſchenswerkhe 
friedliche Ausgleichung herbeizuführen. Bei dem Abgange un⸗ 
455 Nachrichten aus Konſtantinopel hatte die Pforte noch kei⸗ 
ne Kunde von dem Reſultat dieſer Sendung erhalten. Es ſteht 
jedoch zu hoffen, daß einerfeit die Anweſenheit des Ruſſiſchen 
Geſchwaders und Truppen⸗Korps zu 5 und an⸗ 
dererſeits die direkten Bemühungen Frankreichs bei Ibrahim, 
endlich auch die Schritte Englands und Oeſterreichs zu Alexan⸗ 
drien, dem Paſcha von Aegypten gewiß verföhnlichere Geſin⸗ 
nungen einflößen und ihn von der e geh überzeugen 
werden, den Unruhen, die ſeine unbeſonnene Unternehmin 
im Orient erregt hat, ein Ende zu machen. Den über Odeſſa 
eingegangenen und bis um 13. April reichenden Nachrichten 
aus Konſtantinopel zufolge, erfreute fich dieſe Hauptſtadt fort⸗ 
während vollkommener Ruhe. Man erwartete daſelbſt noch 
immer Nachrichten über den Erfolg der Unterhandlungen des 
Ameddſchi⸗Efendi mit Ibrahim Paſcha, deſſen Hauptquartier 
ſich noch zu Kiutahia befand.“ *) 
5 Pandelbortefen aus Wien vom 1. Mai zufolge (die geſtern 
Abend in Berlin eingegangen find), bar man daſelbſt aus 
Konſtantinopel vom 17. April die Nachricht erhalten, daß 


Varennes, bei, um einen 


‚St. Petersburg, vom 17. (29.) April. Die hieſige 
Zeitung enthält Ba Allerhöchſte Manifeſt: Von Gottes 
Gnaden Wir Nikolai der Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher als 
ler Reuſſen ꝛc. 2c. c. Nachdem Unſere ſiegreiche Armee, im 
Verlauf des ae von 1831, durch neue glänzende Siege die 
Sicherheit und Ruhe des Vaterlandes bewahrt hatte, erhielt 
fie ihre letzte Ergänzung durch die mittelſt Unferes Manifeſtes 


-vom 5. Auguſt deſſelben Jahres angeordnete 9 7ſte Rekrutirung. 


Die Zahl der nach dieſem Aufgebot eintretenden Rekruten enk⸗ 
ſprach übrigens nicht dem wirklichen Truppenverluſte; indeſ⸗ 
ſen ſorgten Wir, unausgeſetzt auf die Erleichterung der Lei⸗ 
ſtungen Unſerer getreuen Unterthanen bedacht, für Mittel jenen 
Verluſt einigermaßen zu erſetzen, nicht nur ohne eine neue Re⸗ 
krutirung im Jahre 1831, ſondern auch ohne Aushebung der⸗ 
jenigen mangelnden Rekruten, deren Herbeiſchaffung in eini⸗ 
en Gouvernements verſchoben worden. Gegenwärtig haben 
ir zur Verſtärkung jener Hülfsmittel und zu der, den Etats 
und Reglements entſprechenden Komplettirung einiger Trup⸗ 
pen, für nothwendig erachtet, zur Aushebung der nach der 
96ſten Rekrutirung in manchen Gouvernements nachzuliefern⸗ 
den Rekruten zu ſchreiten, und außerdem in der Form einer 
artikularen Verfügung eine Rekruten⸗Aushebung in nach⸗ 
ehenden Gouvernements, welche den Kantonnirungsplätzen 
der einer Vervollſtändigung bedürftigen Truppen zunächſt lie⸗ 
en, zu gründen. Demqufoige befehlen Wir: 1) Die durch 
nfern Ukas an den dirigirenden Senat vom 23. Februar 1831 
eingeftellte Aushebung ermangelnder Rekruten der 9oſten Re⸗ 
krutirung in den Goudernements Volhynien, Wilna, Grodno 
und dem Gebiete von Bialyſtock, durch die Aushebung aller 
rückſtändigen Rekruten in's Werk zu richten. 2) In den Gou⸗ 
vernemenks Kiew, Podolien, Volhynien, Minsk, Wilna, 
Grodno und dem Gebiete von Bialyſtock aufs Neue von je tau⸗ 
ſend Individuen vier Rekruten zu erheben und ſie erſteren, bei 
der nächſten allgemeinen Rekrutirung im Reiche, zu Gute zu 
rechnen. 3) Die Aushebung aller dieſer Rekruten iſt mit dem 
15. Mai d. J. zu beginnen Und innerhalb zwei Monaten, zum 
15. Juli zu beendigen. 4) Ueberhaupt iſt dieſe Rekrutirung in 
vollkommener Grundlage des von Uns am 28. Juni 1831 er⸗ 
laſſenen Rekrutirungsreglements und der hiermit Wc 
an den dirigirenden Senat ergehenden beſondern Vorſchrift 
vorzunehmen. Gegeben in St. Petersburg am 15. (27.) April 
im Jahre 1833 nach Chriſti Geburt, Unferer Regierung im 
achten. — (Unterz.) Nikolai. N 2 
In der hieſigen Zeitung ſteht folgendes Alle rhöchſte 
Reſkript. An Ihre Kaiſerliche Majeſtät die Frau 
er e e Feodorowna. — Ihre Kai⸗ 
erliche Majeſtät! 
; 90 dem Wunſche zum Fortgange des, unter Ihrer 
Kaiferlichen Majeftät wol item Schutze, neuer⸗ 
dings geſtifteten Demidowſchen Arbeitsaſyls mit beizutragen, 
enehmige Ich Ihre Vorſtellung hinſichtlich der Ernennung 
olgender Beamteten zu Ehrenmitgliedern bei der Verwaltung 
deſſelben: des Miniſters des Innern, des Militär⸗General⸗ 
Gouverneurs und des Gouvernements⸗Adelsmarſchalls von 
St. Petersburg und der Geheimeräthe: des Staatsſekretärs 
Lon ginow und des Leibarztes Rühl. Indem Ich übri⸗ 
gens Ihrer Majeftät anheimſtelle in der Solge zu dieſem Be⸗ 
rufe auch andere Mitglieder nach Ihrem Ermeſſen zu erwäh⸗ 


der Friede nut Ibrahim Paſcha nunmehr deſivitiv abgeſchloſſen 
ſey. Anmerkung der Preuß. Staatsztg. 


Ten, geile Ich nicht, daß dur 
der Armen dieſer Hauptſtadt durch Anweiſung nützlicher 
ſchäftigung und eines gewiſſen Unterhaltes möglichſt erleſch⸗ 
tert, das Arbeitsaſyl ſeinen Platz neben den übrigen Wohl⸗ 
Di igfeits-Anftalten einnehmen wird, deren Früchte fich dem 
Zwecke der Stiftungen entſprechend und Ihres Schutzes wuͤr⸗ 
dig erweiſen. Anterz.: Nikolai. 
St. Petersburg, den 15 (27.) März 1833. 

Der Adelsmarſchall in Kurland hat, in Folge des am 18. 
(30.) November 1830 allerhöchſt beſtätigten Reglements des 
Miniſterkomites, hinſichtlich der Einforderung der freiherrli⸗ 
chen und gräflichen Diplome von denjenigen Edelleuten in den 
Ofifeeprovinzen, die jene Titel führen, dem Juſtizminiſter zur 
Unterlegung an Se. Kaiſerl. Majeſtät eine unterthänigfte Bitte 
des dortigen Adels, wegen 8 einer beſondern Kommiſ⸗ 
8 ur Prüfung befagter Beweisſtücke, zugeftellt. Der Herr 

Juſtizminiſter hat hierüber eine Vorſtellung im Minifterfomite 
eingebracht, nach deſſen Verfügung Se. Majeftät der Kaiſer 
am 7. (19.) März allerhöchſt zu verordnen gerubkt haben: 
1) oe in Kurland als den andern Oftierprovinzen er: 

erer Titel denjenigen altadlichen Familien zu führen erlaubt 
ey, die zur Zeit der Vereinigung genannter Provinzen mit 

ußland bereits in die Geſchlechtsregiſter des dortigen Adels 
eingeführt geweſen, und nachmals in Ufafen, Reſkripten und 
andern öffentlichen Akten mit dem Barontitel benannt worden. 
2) Daß allen übrigen, die, ohne zu dem Stamm = Adel jener 
Gouvernements zu gehören, 75 eigenmächtig den Barontitel 
im Verfolge der Zeit angemaßt haben, ſobald ſie ihre Anſprüche 
darauf nicht beſonders beweiſen können, ausdrücklich und bei 
geſetzlicher Ahndung verboten ſey ſich Baron zu nennen, Hehe 
daß auch einer oder der andere von ihnen in Ukaſen oder Re⸗ 
ſkripten Baron betitelt worden wäre. 3) Daß in Gemäßheit 
des im Reglement vom 18. (30.) Nopember 1830 über die 
Adelsbeweiſe eigens Verordneten, alle die den Barontitel füh⸗ 
ren, 95 Recht darauf, nöthigenfalls mit Zeugniſſen aus den 
Adelskomiteen oder Depututenverſammlungen müffen belegen 
können, welche letztere bei Ertheilung von dergleichen Zeugniſ⸗ 


Ihre Sorgfalt die Enge 
1:23 


fen oder Anweiſung der Bittfteller, in Grundlage der beiden 


vorhergehenden Punkte, zu verfahren hben. 4) Da durch 
Feſtſtellung jener Regeln dieſe Frage ſchon ihre völlige Erledi⸗ 
gung enthält, fo ift die Nothwendigkeit nicht abzuſehen, weder 
ie vom Adel erbetene Lokalkommiſſion zu errichten, noch der 
eroldie irgendwelche Beweiſe über den Barontitel vorzu⸗ 
ellen, die in jedem Falle durch die erwähnten Zeugniſſe der 
delskomitéen oder Deputirtenverfammlungen erſetzt werden 
Anlangend den Grafentitel iſt die Verordnung vom 18. (30.) 
November 1830 in voller Kraft zu laſſen, da dieſe Titel einen 
andern Urſprung haben und ohne schriftliche Akten oder andere 
klare und entſcheidende Beweiſe, Niemandem geſetzlich zukom⸗ 
men können. i 8 
St. Petersburg, vom 18ten (30.) April. Am Ge: 
burksfeſte Sr. Kaiferl, Hoheit des Herrn Ceſare⸗ 
witſch Großfürſten Ehronfolgerd wurde in der gro⸗ 
ßen Kapelle dis Winterpallaſtes das feierliche Hohamt in Ge⸗ 
enwart JJ. MM. des Kaiſers und der Kalſerin, fo wie JJ. 
KK. HH. des Ceſarewitſch Großfürſten Thronſolgers, des 
Großfürſten Michael und der jungen Großfürftin Maria volle 
zogen. Die Glieder des Reichsrakhes, die Miniſter, der Hof, 
die hoffähigen Kavaliere und Damen, die Generale und Of⸗ 
fiziere der Garde und Armee, waren gleichfalls bei der Cere⸗ 
monie anweſend, worauf der h. Eynod und die Glieder des 
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diplomatiſchen Korps die Ehre hatten, JJ. MM. ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. — In Ihr Gemach zurückkehrend 
empfingen Ihre Majeſtät die Kaiſerin die Glückwünſche der 
Damen, des Reichsrathes, des militäriſchen Hauſes des Katz 
ſers, des Hofes und der Staats⸗Sekretäre. — Selbigen Ta⸗ 
ges on gen auch Ihre Kaiferl. Hoheit der Herr Ceſare⸗ 
witſch Großfürſt Thronfolger in Ihren Gemächern die Glück⸗ 
wünſche der Mitglieder des Reichs rathes, des Hofes, der 
Staats⸗Sekretäre, des Sekretärs Ihrer Majeſtät der Kaiferin, 
der Generale en Chef und Admirale, General⸗Adjutanten und 
Generale des Kaiſerl. Gefolges, General⸗Lieutenante und 
Vice⸗Admirale, Generale des Garde⸗Korps und ſämmtlicher 
lügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. 
oheit des Herrn Großfürſten Michael. — Abends war die 
Stadt erleuchtet. 2 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben ein Exemplar des von 
Herrn W. M. Iwanow, während der Reiſe Ih er Majeftät 
der hochfcligen Kaiſerin Eliſabeth in den Jahren 1813—15, 
geführten Tagebuches huldreich anzunehmen und dem Heraus⸗ 
geber eine goldene Doſe zu verleihen geruht. 


Polen. 

Warſchau, vom 3. Mai. Am 29ſten v. M., als am 
Geburts⸗Feſte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch Großfür⸗ 
ſten Alexander, der an dieſem Tage fein 16tes Lebensjahr be⸗ 
ann, empfing der Fürſt Statthalter in den Zimmern des 

chloſſes die Glückwünſche der angeſehenſten Perſonen, wor: 
auf in der Schloß = Kapelle feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. 
Des Abends war Ball beidem Fürſten Paskewitſch. — Der 
Biſchof Lorenz Gutowski, ſtellvertretender Suffragan von 
Warſchau und Archidiakonus von Pozk, iſt am 20ſten v. M. 
hierſelbſt mit Tode abgegangen. — Am 6ten d. M. wird die 
Polniſche Bank eine öffentliche Sitzung halten, in welcher über 
u 85 chäfte während des Jahres 1832 Bericht erſtattet wer: 

en ſo 5 


: Frankreich. 8 

Bann: vom 30. April. Pairskammer. Sitzung vom 
29. April. Mehre Pairs 5 ſich brieflich, krank⸗ 
heitshalber Moral nicht beiwohnen zu können. Darunter 
iſt auch der Marſchall Gerard, der aus dieſer Urſach den Poſten 
eines tairs, zu dem er erwählt iſt, ablehnt. An ſeiner 
Stelle ift Gen. Guilleminot gewählt. — Der Minifter 
des Innern bringt im Namen des in der Deputirtenkammer 
beſchäftigten Miniſters des Handels und des Unterrichts das 
von der Deputirtenkammer angenommene Geſetz wegen der 
Expropination der e zum zweitenmale ein. Es 
wird derſelben Kommiſſion zugewieſen, die es in der jüngſt 
verfloſſenen Sitzung zu prüfen hatte. N 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 29. April. Um 
1 Uhr nahm Herr Dupin den Stuhl ein. Ungefähr nur 20 
Mitglieder waren gegenwärtig. Die Sitzung wurde unver⸗ 
züglich eröffnet, und der Verbalprozeß adoptirt. Der Finanz 
miniſter hatte das Wort für eine Mittheilung der Regierung. 
Er legte der Kammer einen Gefesentwurf über Regulixung der 
Rechnungen vom Exercitium 1831 vor, 15 gleicher Zeit au 
den Budget⸗Entwurf für das Jahr 1834. Er erklärte, daß 
die Ausgaben dieſes letzteren Jahres ſich auf 1,019,140, 28 Fr. 
belaufen würden. Das Budget für 1834 bietet alſo im Ver⸗ 
hältniß zum Jahre 1833 eine Verminderung von 112 Millio⸗ 
nen und im Verhältniß zu 1832 eine Verminderung von 160 
Millionen dar. Der Finanz⸗ * 2˙6 eine Rede 
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folgendermaßen: „Unter den mehrfachen Finanzplänen, die 
ich gehabt, war der wichtigſte die Umſchreibung der fünfpro⸗ 
centigen Renten, und die Reconſtituirung des Amortiſ tions⸗ 
Fonds. Indeſſen, obgleich alles dazu bereit iſt, habe ich mich 
doch entſchloſſen an dieſes 812 bis auf die nächſte 
Sitzung hinaus zu ſchieben. Folgendes ſind meine Urſachen: 
„Der außerordentliche Credit der für 1833 bewilligt iſt, und 
die Renten, die wir zur Vollendung der öffentlichen Bauten 
fordern müſſen, würden die Negocilrung einer Anleihe nöthig 
machen, welche bis zum nächſten Dezember abgefchloffen ſeyn 
wird. Wenn dieſe Anleihe in 4 procentigen Papieren abge⸗ 
ſchloſſen wird, ſo ſieht jedermann ein, daß die Intereſſen, zu 
welchen der Schatz dieſe nothwendigen Summen erhalten kann, 
weniger als 5 Procent betragen werden. Alsdann kann keine 
ernere Einwendung gegen den Rückkauf oder die Reduktion 
er fünfprocentigen Renten gemacht werden.“ (Beifall.) — 
Der Handels- Miniſter legt ein Geſetz vor, wonach er 
folgende Credite zur Vollendung öffentlicher Bauten verlangt: 
24,000,000 Fr. für die verſchiedenen öffentlichen Gebäude in 
Paris, 44,000,000 für die im Bau begriffenen Kanäle, 
15,000,000 für Chauſſeen, 2,500,000 Fr. für Leuchtthärme, 
und 580,000 Fr. zu Eiſenbahnen. Dieſe Summen ſollen 
durch die Wiederausgabe eines Theils der durch den Amorti⸗ 
re aufgekauften Renten gedeckt werden. Zum Druck 
efohlen. — Der len lief hierauf einen Brief, wodurch 
angepeige wird, daß der König bereit fey, die große Deputation 
der Kammer, welche ihm zu feinem Namensfeſte den Glück⸗ 
wunſch bringt, am Mittwoch um halb zwölf Uhr zu empfan⸗ 
en. An der Tagesordnung iſt hiernächſt die Diskuſſion des 
eſetzes über den Primair » Unterricht. Da alle für die Ge⸗ 
neral⸗Diskuſſion eingefchriebenen Redner dem Worte ende t 
haben, fchreitet man ſofort zur Diskuſſion der einzelnen Artikel: 
1) Der Primair⸗Unterricht iſt entweder Elementar⸗Unterricht, 
ober von höherer Art. Der Elementar⸗Unterricht begreift Re⸗ 
ligion, Moral, Leſen, Schreiben, die Elemente der Fran⸗ 
zöfifchen Sprache, der Arithmetik, und die Kenntniß der geſetz⸗ 
lichen Maße und Gewichte. Der Primair-Unterricht der hö⸗ 
hern Art umfaßt Elementar⸗Geometrie, Linienzeichnung, Ele⸗ 
mente der 850 und Naturgeſchichte in Anwendung auf die 
1 7 1 ebens⸗Erſcheinüngen, Geſang und Elementar⸗ 
enntniß der Geſchichte und Geographie, inſonders der Frank⸗ 
reichs.“ (Angenommen.) 2) „Die Wünſche der Familien⸗ 
Väter in Bekreff der Theilnahme der Kinder am Religions⸗ 
Unterricht ſollen ſtets beachtet werden.“ 3) „Der Primair⸗ 
Unterricht kann öffentlich und privatim ertheilt werden.“ 
Geſtern Abend um 10 Uhr wurde Hr. Dupin zu einer 
Privat⸗Audienz bei dem Könige zugelaſſen. Allein ihre Unter⸗ 
ih wurde durch die plötzliche Ankunft des Herzogs von 
roglie geſtört, welcher dem Köni ekt anzu 7 85 kam, 
daß Konſtantinopel von den Ruſſiſchen Truppen beſetzt wor⸗ 
den ſey. Dieſe Nachricht ſetzte den König in Beſtürzung. 
Der Kabinets⸗Rath wurde zuſammen berufen. Die Sitzung, 
von deren Reſultat noch nichts verlautet hat, war um Mitter⸗ 
nacht noch nicht aufgehoben. r 
Meſſ.) Das Stillſchweigen, welches die miniſteriellen 
Blätter über die Beſetzung von Konſtantinopel beobachten, 
rührt faſt nur von der Verlegenheit her, in der das Kabinet 
ſich befindet, einen Entſchluß zu faſſen. Es ſchmeichelt fich 
noch, daß die Miſſion des Herrn von Varennes nicht ohne 
Reſultat ſeyn werde, und ſucht bis dahin zu laviren. Indeſ⸗ 
ſen hat Herr Pozzo di Borgo dieſen Morgen Herrn v. Broglie 


einen Beſuch gemacht, und ihn wiſſen laſſen, daß, ſo lange 

der Paſcha von 1 nicht zu fler Pflicht uricgefehet 

fü, die Ruflifchen x en in Konſtantinopel bleiben wür⸗ 
n; ja, daß ſie ſogar in den Fall kommen könnten, noch 

weiter vorzurücken, wenn dies zur Schonung der Unabhän⸗ 
igkeit der Pforte mn nn fei. Herr von Broglie hat nur 

(ir allgemein hierauf geantwortet, indem er eines Theils 
achrichten von Fand von Varennes, anderen Theils Ant⸗ 
wort ei gewiſſe, dem Engliſchen Kabinet gethane Vorſchläge, 
erwartet. — 

Herr Couſin hat eine neue Broſchüre über den Zuſtand des 
Primair⸗ Unterrichts in Preußen, über die Zahl der 2 
und die der Schüler, welche fie 1 5 herausgegeben. Das 
Reſultat dieſer Broſchüre ft, daß Herr Couſin darthut, wie 
in Preußen kein Kind von? Jahren, es ſey Knabe oder Mäd⸗ 

chen, ohne die Wohlt t des Unterrichts bleibe. 

(Conſtit.) Im Jahr 1830 hatte Paris 24 unentgeltliche 
Primaixſchulen, von denen nur in zweien die Methode des 

egenſeitigen Unterrichts angewendet wurde, und ſelbſt hier 
jet die Regierung dies nur mit der größten Mühe durchſetzen 
önnen. Dieſe beiden Schulen zählten 629 Schüler. Dank ſey 
es dem fortgeſchrittenen Geiſt der Bildung, jetzt beſitt Paris 
zwölf Schulen dieſer Art, die von 3127 Schülern beſucht wer⸗ 
den. Sechs andere Schulen find von der Municipalverwal⸗ 
tung ſo ausgedehnt worden, daß ſie jetzt ſtatt 473 Schüler, die 
ſie im Jahre 1830 vor dem Julius hatten, 1800 zählen. Vier 
neue Schulen haben 1030 Schüler. Im Ganzen werden in 
Paris 415 viermal ſo viel Schüler unentgeltlich unterrichtet, als 
vor den Ereigniffen von 1830. 2 
k. v. Roth ſchild hatte geſtern eine Unterredung mit 

dem Finanzminiſter in Bezug auf die 8 Anleihe und auf 
die letzten rm aus dem Orient. Wie man hört, foll 

ich der erſtere bei dem Miniſter ſehr darüber beſchwert haben, 

aß man ihm die Nachricht wegen der Landung der Ruff. Trup⸗ 
pen in Konſtantinopel vorenthalten habe. ö 

Der Nouvelliſte meldet: „Der Pfarrer des Dorſes 
Leves, bei Chartres, hatte ſich feit einiger Zeit der ſogenann⸗ 
ten Seen ee iche cn Kirche angeſchloſſen, den Gehor⸗ 
ſamgegen ſeinen Bi che abel woren und ſich zum Korreſpon⸗ 
denten des Abbe Chatel gemacht. Der 0 hatte ihn dafür 
mit dem Interdikt belegt. Dieſes Verhältniß war für einen 
großen Theil der Einwohner, die der katholiſchen Religion treu 
Nen waren und ſich an die Geiſtlichkeit von Charkres wen⸗ 

en mußten, um ihre religiöſen Pflichten zu erfüllen, ſehr 
nachtheilig; ſo hatte noch vor Kurzem Behüfs einer Beerdi⸗ 
ung ein Geiſtlicher von Chartres geholt werden müſſen und 
717 enannten Franzöſiſch⸗Katholſſchen hatten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit öffentliches Aergerniß zu erregen geſucht. Es war 
„daher unerläßlich, dem Dorfe Leves einen katholiſchen Pfar⸗ 
rer und die Kirche ihrer geſetzlichen Beſtimmung wieder zu ge⸗ 
ben. Als zu dem Ende der Biſchof einen Geiſtlichen dahin 
ſchickte, widerſetzte ſich ein Theil der Einwohner offen ſeiner 
Einſetzung. Der Präfekt des Departements der Eure und 
Loire und der kommandirende General begaben ſich mit eini⸗ 
gen Kavalleriſten nach dem genannten Dorfe, um dieſe Maß⸗ 
regel durchzuſe en; 5 verſüchten Anfangs alle Mittel der Ue⸗ 
berredung; da ſich aber ein bedeutender Volks⸗Auflauf vor der 
Kirche gebildet hatte und ſogar Barrikaden errichtet wurden, 
fo v rzichtete die Behörde nach Zerſtörung der Barrikaden auf 
ener 905 Maßregeln, um nicht zugroßes Unglück anzurichten. 
Dieſes Verfahren der Behörden war um ſo großmüthiger, als 
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die auf mehren Punkten befindlichen Volkshaufen, unter denen 
115 Frauen befanden, mit Steinen nach ihnen warfen, 
o daß der General am Fuße verwundet wurde. Während dies 
n Leves geſchah, waren im Rücken vierhundert Ruheſtörer 
nach Charkres gezogen, wo fie in die bischöfliche Wohnung ein⸗ 
drangen und diefelbe N Der in die Stadt zurückge 
kehrte General begab ſich ſofort an Ort und Stelle und ließ 5 
bis 6 Meuterer verhaften; zwei von ihnen bedrohte Prieſter 
wurden ihren Händen entriſſen. Ein Piquet National⸗Garde 
ward vor das Haus des Biſchofs geſtellt, der Oberſt und ein 
Offizier wurden durch Steinwürfe verwundet; um 7% Uhr 
war der Auflauf auseinander getrieben. Die e 
auf die Nachricht von dieſen Unordnungen entſcheidende Maß⸗ 
regeln getroffen, um dieſelben im Keime zu unterdrücken und 
den Ge 1 Kraft zu verleihen. Der Kriegs⸗Miniſter hat den 
General Schramm an Ort und Stelle efandt, fünf Batail⸗ 
lone find auf dem Marſche nach Chartres. Der hiefige Gene: 
ral⸗Prokurator hat einen feiner Subftituten, Herrn France 
Carré, beauftragt, die Unterſuchung dieſer Sache mit Nach⸗ 
druck zu betreiben. Dem Geſetze muß Fach geleiſtet und der 
von dem Bifchofe ernannte Pfarrer muß in dem für den katho⸗ 
liſchen Kultus beſtimmten Gebäude inſtallirt werden. Die 
Ordnun ii in Chartres ans wiederhergeſtellt und wird es 
auch in Ker 8 werben. n kann darauf rechnen. 
on, vom 26. April. Die Polizei hat die beabſichtigten 
— een t. Dies Bat ſehr böſes Blut geſetzt. Heute zeigte 
(0 das Boll in den Straßen, und ſang patriotiſche Lieder. 
an hörte auch den Ruf: „Es lebe die Republik!“ Indeſ⸗ 
ee ging nichts Feindliches vor. — 11 Uhr Abends: Die 
ruppen haben den Platz der Cöleſtiner beſetzt; man hat die 
eſetzlichen drei Aufforderungen an das Volk, ſich zurückzuzie⸗ 
ben, erlaſſen. Die Menge weicht auch auf den Quais zurück, 
ndeſſen ar man noch immer den Ruf: „Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ Doch ſind keine feindfelige Handlungen vorgefallen. 


Paris, vom 1. Maf. Dem Könige wurde geſtern, nach 
beendigtem Miniſter⸗Rathe, im Namen der Inhaber des Juli⸗ 
Kreuzes ein ſehr ſchöner Pomeranzen⸗Baum als Geſchenk zu 
ſeinem ya Namens⸗Feſte dargebracht. Um 6 Uhr, wäh: 
rend der Tafel, führten die Mufif-Eorps der in Paris garni⸗ 
ſoniren Linien⸗Regimenter, fo wie der National⸗Garde, mehre 
Muſikſtücke in den Tuilerieen unter den Fenſtern des Speiſe⸗ 
zimmers Sr. Majeſtät aus. 

Die (oben im Artikel Paris vom 30. April erwähnten) 
Unruhen in Leves waren am 29ſten vg wieder geſtillt. Die 
Einwohner ſelbſt hatten am Abend dieſes Tages dem Präfek⸗ 
ten durch ihren Pfarrer ankündi en laſſen, daß fie bereit ſeyen, 
ſich zu unterwerfen und die Schlüſſel der Kirche auszuliefern. 


Großbritannien. 


London, vom 1. Mai. Oberhaus. Sitzung vom 
30. April. Graf Fitzwilliam brachte feine Reſolutionen in 
Bezug auf die Korngeſetze zum Vorſchlag. Sie kommen am 
2. Mai zur Berathung. Graf Grey äußerte fein Bedauern, 
daß ſein edler Freund für gut gefunden hat, einen Gegenſtand, 
der nicht forgfältig genug in Ruhe gelaſſen werden kann, ge⸗ 
rade jetzt zur Sprache zu bringen. 

re: Sir John Key a we⸗ 
gen Abſchaffung der 12 und fenen euern, die er als 
l 


ſonders drückend für die ſtark bevölkerten Manufakturſtädte 


ſchilderte. Alderman Wood unterſtützte ihn und bedauerte, 
daß mehre Mitglieder aus Aengſtlichkeit ihre Anſichten geän⸗ 
dert hätten. Er bleibe der ſeinigen treu. Die Mitglieder der 
Legislatur ſollten ſich dahin vereinigen, freiwillig einen Theil 
der öffentlichen Laſten zu übernehmen: mit einem Worte, eine 
Eigenthumſteuer aufzulegen. (Hört, hört, hört!) Lord Al⸗ 
thörp erörterte nunmehr die Motive, die ihn bewogen, das 
aus um Zurücknahme ſeines früheren Beſchluſſes zu erſuchenz 
die Majorität ſey nicht entſcheidend genug geweſen, um ihn zu 
einem entſchiedenen Schritte zu veranlaſſen, und von dem ge⸗ 
ſammten Hauſe anzunehmen, daß es ſeinem Finanzſyſteme 
abhold ſey; falls jedoch ſeine jetzt in Antrag zu bringende Re⸗ 
ſolution, deren er in der geftrigen Sitzung erwähnt, verworfen 
würde, müſſe er dieſe . des Hauſes als eine Er⸗ 
klärung anſehen, daß daſſelbe ihn unfähig erachte, das Amt 
eines Kanzlers der Schatzkammer Länger zu bekleiden. 

London, vom 30. April. Am Sonnabend und Sonntag 
fanden Kabinets⸗Verſammlungen 1155 die mehre Stunden 
dauerten, und in denen über äußer wichtige Angelegenheiten 
berathſchlagt worden ſeyn ſoll. Man wollte wiſſen, daß Lord 
Althorp es dem Grafen Grey als das 1 bargefteit 
be, wenn er (der Kanzler der Schatz⸗Kammer) feine BE 
ung 8 — Die Niederlage der Miniſter am vorigen Frei⸗ 
tag ſcheint 8 eine maß, an für ſie geweſen 
zu ſeyn. Der Tagesordnung gemäß, ſollte ſich das Guns an 
jenem Tage in einen Ausſchuß für die Mittel und Wege ver⸗ 
wandeln, und es iſt dann Gebrauch, daß nur zwei Anträge 
bei einer ſolchen Gelegenheit gemacht werden können, einer in 
Bezug auf die Tagesordnung, und einer in Bezug auf die 
rage, ob der Sprecher den Stuhl verlaffen ſoll. Nun war 
ir W. Ingilby's Antrag der vierte auf der Lifte und hätte da⸗ 
her nicht an die Reihe kommen können, wären nicht zwei An⸗ 
träge von der Liſte zurückgenommen worden. Die Miniſter 
erwarteten ſo wenig, daß dieſe Angelegenheit ſchon zur Sprache 
kommen werde, daß ſich viele ihrer beiten Freunde, deren Ges: 
enwart im Parlament ihnen wahrſcheinlich die Majorität ver⸗ 
chafft hätte, an jenem Abende auf einem Ball bei der Gräfin 
Grey befanden. — Seit der Ankunft des Marquis von Pal⸗ 
mella in London ſind die Agenten Dom Pedro's unermüdlich 
in neuen Anſtrengungen. rigen Sonnabend marſchirte ein 
Detaſchement von 150 Mann aus Weſtminſter nach Rother⸗ 
hithe, und geſtern früh ſchloß ſich ihm ein zweites Detaſche⸗ 
ment von 200 Mann an. Dieſe Truppen ſollten geſtern Nach⸗ 
mittags zuſammen ei neter werden und ſogleich nach Porto 
abgehen. Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß in voriger 
Woche eine Abtheilung von 3000 Mann von Frankreich aus 
nach demſelben Beſtimmungs⸗Ort abfegeln follte, und daß bei 
der Ankunft dieſer Streitkräfte in Porto Dom Pedro gegen 
13,000 Mann fremder Truppen zu ſeiner Verfügung haben 

werde, um die Operationen gegen den Feind zu beginnen. 
„Der Herzog von Braunſchweig langte vor en Abend 
hier an. Se. Durchlaucht ſtattete geftern Rachmitte 8 dem 
Könige und der Königin im St. James⸗Palaſt einen Beſuch 
ab; Abends ſpeiſte der ‚Derjog bei Ihren Majeſtäten; unter 
den zu dieſem Diner eingeladenen Gäſten befinden ſich die 
erzoge von Cumberland, von Suſſex und von Gloceſter. — 
ie Fürſten Lieven und Talleyrand und der Bayeriſche Ge⸗ 


- fandte Baron Cetto hatten geſtern mit Lord Palmerſton eine 


Zuſammenkunft im auswärtigen Amte, und Lord Althorp, 
Sir James Graham und Sir John Hobhouſe mit dem Gra⸗ 
fen Grey im Schatz⸗Amte. 


, 


In der heutigen Times lieft man: „Mit Bedauern und 
Soße den zugleich theilen wir ein Schreiben von Sir John 
Hobhouſe an ſeine Konſtituenten, die Wähler von Weſt⸗ 
minſter, mit, worin er fein Amt als deren Reprä⸗ 

entant in ihre Hände niederlegt. Und dies iſt nicht 
ie einzige Abdankung des ehrenwerthen Herrn. Es vertru 
ſich mit ſeinen Anſichten nicht, für den Antrag des Lord Al⸗ 


thorp zu ſtimmen; er verzichtet daher güf fein Amt 


als Mitglied des Miniſteriums und iſt nicht mehr Se⸗ 
2 5 5 Irland. Gewiß iſt dieſer Schritt nicht aus Selbſt⸗ 
ucht 

Schreiben des Sir. J. lar, dhe verdient der zweite Satz. Es 
iſt nach dieſe n Satze klar, daß ein von dem Charakter des eh⸗ 
renwerthen Baronets, wenn er nicht im Stande iſt, die mi⸗ 
niſterielle Anſicht von irgend einer Angelegenheit zu unterſtüz⸗ 
zen, nicht mehr Miniſter bleiben kann, obgleich ein Mann von 
geringerer Rechtlichkeit zu einem nachgiebigerem Verfahren 
geſtimmt geweſen ſeyn möchte. So ſteht es ihm frei, den Weg 
einzuſchlagen, den ihm ſein Gewiſſen in Bezug auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Haus: und Fenſter⸗St. uer vorſchreibt. Er fin 
det den Stand dieſer Frage in wenigen Tagen weſentlich ver⸗ 
ändert. Eine Abſtimmung des Hauſes über die Herabſetzun 
der Malz Steuer hat die Frage über die Abſchaffung der Haus⸗ 
und Fenſter⸗Steuer verwickelt, während dieſelbe vor dieſer Ab⸗ 
ſtimmung eine einfache Frage war und nicht die Folge 
ſich gezogen haben würde, die, ſobald ſie mit der Malz⸗Steuer⸗ 
Reduktion zuſammenkommt, unvermeidlich eintreten muß. 
Daher ſieht er ſich nicht mehr in der Lage, ſeine Abſicht aus⸗ 
zuführen und für Sir John Key's Antrag zu ſtimmen. Er 
verzichtet alſo auf feinen Sitz. Um den deutlichften Beweis 
abzulegen, daß er unabhängig und unbeſchränkt zu Werke 
geht, giebt er alle Verbindung mit der Regierung auf; und 
damit die Beweggründe ſeiner Handlungsweiſe in einer 
Staats⸗Kriſis nicht nur über allen Tadel, ſondern auch über 
allen Verdacht erhaben ſeyen, giebt er ſeinen Sitz in dem 
F auf, Dergeſtalt zeigt er eine Reinheit der Geſinnung, 
für die wir uns vergebens nach einer Parallele umſehen. 
Schade, daß ſolch' ein Mann von Parlament und Verwal⸗ 
tung fern ſtehen ſoll, und doch konnte ſich ſein ganzes Ver⸗ 
dienſt nur dadurch bewähren, daß er auf dieſe Ehrenſtellen 
ſo hochherzig und freiwillig verzichtete.“ 

Folgendes iſt das (eben erwähnte) von geſtern datirte 
Schreiben des bisherigen Staats⸗Sekretärs für Irland an die 
Wähler von Weſtminſter: £ 

„Meine Herren! Ich konnte nicht für Lord Althorp's 
heutige Reſolution egen einen, wie ich wußte, von meinen 
Konſtituenten unterftüsten Welch ſtimmen; deshalb habe 
ich auf mein Amt als erſter Sekretär für Irland Verzicht ge⸗ 
leiſtet; denn wenn ich überhaupt meine Stimme hätte abgeben 
können, ſo hatten Sie gewiß ein Recht auf dieſe Stimme. — 
Aber ich konnte einer Motion nicht beitreten, die, obgleich an 
ſich vernünftig, doch fo, wie man fie da mit andern Rück ſich⸗ 
ten vermiſcht hatte, wenn ſie durchgegangen wäre, meiner 
Anſicht nach, die traurigften Folgen gehabt haben würde. — 
Ich habe daher den mir fo lange anvertrauten Poſten in Ihre 
Hände niedergelegt; denn ich weiß, Sie werden nicht glauben, 
daß eine Handlung von meiner Seite, die mir zur chmach 
gereichen würde, Ihnen von weſentlichem Nutzen ſeyn könnte. 
— Ich werde ſtets mit Gefühlen, die wir hoffentlich beider⸗ 
ſeits hegen, auf unſere vieljährige Verbindung zurückblicken. 
— Als Staatsmann verdanke ich Ihnen Alles, und ich denke, 
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erobchegangen. Die meifte Aufmerkſamkeit in dem 


nach 


daß Sie ſich meiner niemals zu ſchämen gehabt. Leben Sie 
wohl, meine Herren, und ſeyen Sie verſichert, daß ich mit 
jedem Wunſch für Ihr Wohl und Gedeihen verharre Ihr ſehr 
dankbarer und ergebener Diener John Hobhoufe.” 

Geſtern fand in dem großen Hörſaale des King's College 
die jährliche General⸗Verſammlung der Vorſteher und Eigen⸗ 
thümer dieſer Anſtalt unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von 
Canterbury ſtatt. Aus dem verleſenen Bericht era ſich, daß 
die Zahl der Studirenden Ai in dieſem Jahre gegen das vorige 
um 170 vermehrt hatte; ſie belief ſich im Ganzen auf 934. Es 
waren im verfloſſenen Jahre drei Leſe⸗Zimmer, eines für die 
Mediziner, eines für die Juriſten und eines für die übrigen 
Studirenden, und ein neuer Lehrſtuhl für die Hebräiſche und 
Rabbiniſche Literatur eröffnet worden. — Die zoologiſche Ges 
ſellſchaft hielt vorgeſtern unter dem Vorſitz des Lord Stanley 
ihre Jahres⸗Verſammlung. Das Intereſſanteſte, was darin 
zur Sprache kam, war, ob die zu dem zoologiſchen Inftitut 
gehörigen Gärten an den Sonntagen bis um 1 Uhr geſchloſſen 
leiben ſollten, welcher Antrag mit einer Maſorität von 89 
gegen 69 Stimmen verworfen wurde. 

Den geſtern hier eingegangenen Privat- Briefen aus Liſ⸗ 
fabon vom 13ten d. M. zufolge, hat ſich die Cholera nament⸗ 
lich unter den Fiſchen, unter den Kranken im Hospital von 
Belem und überhaupt unter der ärmeren Volks⸗Klaſſe gezeigt. 
Die Regierung hatte bis dahin u. keine Vorſichts⸗Maßregeln 
getroffen. Man erwartete in Liſſabon ee einen baldi⸗ 
gen Beſuch von dem Geſchwader des Admirals Sartorius, 
und die Flotte Dom Miguel's ſchickte ſich an, ihm entgegen 
zu geben; doch hieß es, daß die Schiffe vorher A einiger 

usbeſſerung bedürften. Die DR Linienſchiffe „Bri⸗ 
tannia““ und „St. Vincent“ ſollen den Befehl er hal⸗ 
ten haben, das erſtere aus dem Tajo, das letztere aus der 
Bucht von Vigo, nach dem Mittelländifchen Meers abzuſegeln. 
Es 9 erücht in Liſſabon, daß eine Veränderung in 
Dom Miguel's Miniſterium bevorſtehe. 


Portugal. 


Porto, vom 22. April. Die Cronica conſtitutio⸗ 
nal enthält einen vom 11ten d. M. datirten offiziellen Bericht 
über die Operationen der konſtitutionnellen Armee, wovon Fol⸗ 
gendes das Weſentlichſte iſt: Nach dem Gefecht vom 24. Mär 
vergingen vierzehn Tage, ehe die feindliche Armee wieder etwa 
unternahm; ſie verſuchte nämlich nunmehr, den Monte Covello 
2 befeſtigen. Nachdem der Marſchall Solignac die E 
. rekognoſcirt und die Punkte beſtimmt hatte, auf 
die der Angriff gerichtet werden ſollte, befahl er dem General⸗ 
lieutenant, Herzog von Terceira, am Abend des Iten durch ein 
Korps von 600 Mann unter dem Oberſten Pacheco den Monte 
Covello nehmen zu laſſen; dieſe Truppen ſollten die daſelbſt 
von dem Feinde errichteten Fortifikationen zerſtören, und dann 
fogleich aus dem von dem Feinde zurückgelaſſenen und dem ih⸗ 
nen nachzuſendenden Material eine Redoute errichten. Der 
General Balthafar d Almeida Pimental follte die Angriffs⸗Ope⸗ 
rationen leiten. Die Streitkräfte, welche gegen den Feind 
marſchirten, beſtanden aus Detaſchements des 12ten Cacado⸗ 


res-, des Iten, ten und 10ten Infanterie⸗Regiments. Um 


halb 6 Uhr ritten Se. Majeſtät, begleitet von dem Marſchall 
Solignac und dem ganzen Stabe, an den Linien hinab und 
beobachteten von da aus, wie trefflich der Herzog von Terceira 
ſeine Pflicht erfüllte. Unſere Streitkräfte waren in zwei Ko⸗ 
lonnen getheilt, die fi um 6 Uhr in Bewegung ſetzten. Der. 


ar hatte den Monte de Covello mit dem 12ten und 18ten 
nfanterie-Regiment, mit einem Miliz⸗Regiment und mit ei⸗ 
nem Bataillon der ropaliſtiſchen Freiwilligen eingenommen. 
Wir bemeiſterten uns ſehr bald der Höhen, die von den feind⸗ 
lichen Truppen im Stich gelaſſen wurden. Dort fanden wir 
alles nöthige Material zur Errichtung einer Redoute, die dem 
Brevet⸗Oberſt Coſta von der Artillerie anvertraut ward. Die 
Freiwilligen⸗Kompagnie des Kapitain Mesquita leiſtete ihm 
dabei wackere Hülfe. Während wir den Monte de Covello an⸗ 
griffen, rückte der Oberſt Kavier mit den Piquets der Freiwil⸗ 
ligen der Königin und des öten Cacadores⸗Regiments vor, um 
die Aufmerkſamkeit des Feindes abzulenken; unſere Piquets 
eriethen dadurch in ein lebhaftes Feuer. Der Feind 1 
der Nacht, die verlorene Poſition wiederzunehmen, und rich⸗ 
tete einen Angriff auf den Monte da Secca, der jedoch von den 
Unſrigen tapfer abgeſchlagen wurde. Um 4 Uhr Morgens hatte 
das Feuern des Feindes aufgehärk; unſere Truppen zogen fich 
daher zurück, ließen jedoch drei Kompagnieen in der Redoute 
und 100 Mann in den demolirten Dicken rechts von dem 
Monte de Covello als Garniſon ſtehen. Um 5 Uhr Morgens, 
am 10ten, verſuchte der Feind, nachdem er Verſtärkungen an 
5 gezogen, noch einmal, ſeine Poſition wieder zu erobern. 
iermal drang er vor und warb eben fo oft zurückgeſchlagen. 
Er ließ 27 Gefangene, darunter einen Offizier, in unſern 
Händen. Bis Abends um 5 Uhr unternahm der Feind noch 
zu wiederholten Malen auf verſchiedenen Punkten Angriffe 115 
gen uns, wurde aber ſtets mit Verluſt zurückgeworfen. Um 
8 Uhr kehrten Se. Majeftät nach dem Palaſt zurück, nachdem 
Sie wiederum Zeuge eines Sieges geweſen waren. Unſer Ver⸗ 
luſt an beiden Tagen belief ſich auf 21 Todte und 74 Verwun⸗ 
dete, unter den Erſteren 1 und unter den Letzteren 4 Offiziere. 
Der Verluſt des Feindes an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
Be 7 Is = . — ui viele 1 2 7 — 
zwungen in der feindlichen Armee dienten, kamen in unſere 
Reihen herüder.“ (2) 0 { 


Belgien. 

„Brüſſel, vom 1. Mai. Der hieſige Moniteur ent 
hält nachfolgenden Artikel, welcher als Supplement zur Auf⸗ 
löſungs⸗Ordonnanz zu betrachten ſeyn dürfte: „Der Köni 
von ſeiner konſtitutionnellen Prärogative Gebrauch machend, 
5 die Auflöſung der Repräſentanten⸗ Kammer verfügt. — 

n den Repräſentativ⸗Regierungen iſt die Auflöſung der Kam⸗ 
mer, welche, durch die Initiatide in den Finanz⸗Angelegen⸗ 
heiten, auf die allgemeine Verwaltung des Landes einen über: 
wiegenden Einfluß ausübt, immer als eine den Rechten der 
Wähler und der öfrentichen Meinung dargebrachte Huldigung 
betrachtet worden. — Dieſer Grundſatz gilt beſonders in ei⸗ 
ner politiſchen Geſellſchaft, in der das Wahl⸗Syſtem, auf 
ausgedehnten und einfachen Grundlagen ruhend, den Wün⸗ 
Er des Landes freien Zutritt verftattet, — Im Allgemeinen 
iſt daher die Aufhebung der Wahl⸗Kammer ein mit den Grund⸗ 

ätzen des konſtitutionnellen Weſens im Einklang ſtehender 

kt, und, weit davon entfernt, einen der öffentlichen Freihei⸗ 
en 125 den National⸗Intereſſen feindſeligen Charakter dar⸗ 

ubieten, 
Berührun mit der Quelle, von der die Staats⸗Gewalten aus⸗ 
gehen. — Die Königl. Verordnung vom 28. April iſt auf Bes 
weggründe baſirt, deren Wichtigkeit und Aufrichtigkeit man 
nicht in Zweifel ftellen kann. — Seit Eröffnung der Seſſion 
haben ſich die Minifter in einer jener zweideutigen Stellungen 


1 er für den Augenblick die Krone in nähere 
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befunden, welche die Regierung der Ag der öffentli” 
— 55 Angelegenheiten 4 8 8 moraliſchen Kraft beraubt · 
eſonders in der auswärtigen Lage kann ein ſolcher Zuſtand 
der Dinge die betrübendſten Reſulkate herbeiführen. — Wie 
kann ein Kabinet hoffen, durch ſeine Sprache einen Eindruck 
hervorzubringen, wenn diejenigen, an die es ſich wendet, ihm 
mit Recht antworten können: „„Wir dürfen kein Vertrauen 
in Eure Worte ſetzen, da, nach der e National⸗ 
Repräſentation zu urtheilen, Ihr in einigen Tagen vielleicht 
niet mehr am Ruder feyn werdet. Wer bürgt uns dafür, 
daß Eure Nachfolger das gutheißen und fortſetzen werden, 
was wir heute mit Euch verabredet haben?“! — Beſſer iſt 
immer eine förmliche 1 8 die den Miniſtern keinen 
Zweifel über ihre Stellung übrig laßt, als jene zweideutigen 
Juſtimmungen oder Mißbilligungen, wodurch ſie in eine 
. Lage verſetzt werden, ihnen das Vertrauen zu ſich 
elbſt geraubt wird, und fie nach und nach einem Verhältniß 
entfremdet werden, das man ihnen als vorübergehend zeigt, 
und mit dem fie ſich im Gegentheil identificiren ſollten. — 
Man hat den Männern, welche ſich ſeit zwei Jahren der Lei⸗ 
tung der Ae eee de unterzogen haben, oft 
ſreilſch mit Unrecht, vorgeworfen, daß fie ſich furchtſam, vol⸗ 
ler Zweifel und ſchwankend gezeigt denen Iſt es aber wohl 
Len und Ken verlangen, daß das Miniſterium immer Feſtig⸗ 
keit und onfequeng zeige, wenn die Kammer felbft ungewiß 
und ſchwankend iſt? — Wir erkennen gern zuerft an, was 
man unſerer Unerfahrenheit in Bezug auf eine wirkliche Re⸗ 
präſentativ⸗Regierung zu Gute halten muß. Ohne Zweifel 
haben Alle, Regierung und Kammern, durch die Praxis noch 
viel in Betreff unferer neuen Inſtitutionen zu lernen. — Aber 
es könnte ſeyn, daß das Land, Zuſchauer bei unſern Debat⸗ 
ten, ruhiger als die auf dem parlamentariſchen Schauplatz 
handelnden Perſonen, durch die begangenen Fehler mehr als 
wir gelernt hätte, und in feiner Weisheit die Mittel angabe, 
jene ungemeſſenen u. fruchtloſen, aber nicht gefahrloſen Käm⸗ 
pfe zu verhindern. — Als man im Monat Auguſt 1831 zu 
den erſten allgemeinen Wahlen ſchritt, war das Land kaum 
aus einer Kriſis hervorgegangen, welche ſeine politiſche Exi⸗ 
kun Frage 1 ſtellen ſchien. Viele glaubten noch, daß 
gien nicht beſtehen könne. Die Franzöſiſche Regierung, 
zu unferem Beiſtand herbeigeeilt, und fo bereit, uns zu ver⸗ 
theidigen, hatte noch mit den Emeuten und mit den Karliſti⸗ 
ſchen . zu kämpfen. Eine einfache Miniſte⸗ 
rial⸗Veränderung konnte Männer ans Ruder bringen, die 
offen von der Vereinigung Belgiens mit Frankreich ſprachen. 
Der Fall der neuen Regierung, welche von noch mächtigen 
e en wurde, hätte die Reſtauration des äl⸗ 
teren Zweiges der Bourbonen zur Folge gehabt, welcher die 
Belgiſche Revolution ſicherlich nicht unter feinen Schutz genom⸗ 
men haben würde. — Eine andere Stütze der Belgiſchen Un⸗ 
auoängigteit, das Miniſterium Grey, hatte Yan eine uns 
ſichere Eriftenz: die Reform-Bill konnte die Auflöſung deſſel⸗ 
ben herbeiführen. Dies Lache auch. Glücklicherweiſe gab 
das Engliſche Volk den Tories, den Freunden des Königs 
von Holland, beſtimmt zu erkennen, daß ſie nicht daran den⸗ 
ken dürften, Großbritannien zu regieren. — Die allgemeine 
Wahlen wurden alſo damit, Niemand kann dies in Abrede 
ſtellen, unter den entmuthigendſten Einflüffen vorgenommen, 
welche am beſten Di geeignet waren, jeden Glauben an die 
Zukunft des Landes und jeden Keim öffentlichen Geiſtes zu 
erſticken. Seit jener Zeit hat das friedliche Syſtem in Europa 
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vollftändig den Sieg davon ee en. Die Emeute it befie 
worden — der Karlismus iſt untergegangen — die Republik 
verſchwindet vor der Mißbilligung oder der Gleichgültigkeit 
der Maſſen. — In England hat das Miniſterium Grey je⸗ 
den anti⸗reformiſtiſchen Widerſtand zerſtört, und es kann nur 
allen, um einem liberaleren Kabinette Platz 1 machen. — 
n Belgien haben der Traktat vom 15. November, der Trak⸗ 
tat wegen der Feſtungen und andere nicht minder bedeutſame 
Akte die Anerkennung der Nationalität und der Dynaſtie feſt⸗ 
eſtellt. Berſchiedene Staaten Deutſchlands und Italiens 
And dem Beifpiele der großen Mächte geh! t. Diejenigen, 
welche in gewiſſen Beziehungen noch im Rückſtande find, ge⸗ 
ge n den wo der diplomatiſchen Etikette oder Familien ⸗ 
ückſichten. ie Tochter Ludwig Philipp's hat auf dem 
Throne Leopold's Platz genommen. Eine Französiche Ar⸗ 
mee iſt in Uebereinſtimmung mit England in Belgien einge⸗ 
rückt, um einen Traktat in A en zu bringen, der uns 
durch die fünf großen Mächte Europa's garantirt worden iſt. 
Zur ſelben Zeit, wo man die Citadelle von Antwerpen angriff, 
legten Frankreich und Großbritannien auf den Holländiſchen 
Handel ein Embargo, deſſen Strenge er nicht eher 
hat. — Im Innern 5 Ordnung geherrſcht, 
trotz der außerordentlichen Mäßigung der Regierung, inmit⸗ 
ten einer Freiheit der Meinungen, die das Ma überſſe t. Der 
Handel hat einen neuen Aufſchwung erhalten, Fabriken ſind 
eröffnet oder neu belegt worden. — Gott verhüte, daß wir 
verkennen F e was gewiſſe materielle Intereſſen noch von 
der Handels⸗Kriſis, der ganz Europa ſeit beinahe drei Jah⸗ 
ren unterworfen iſt, und von der plötzlichen Unterbrechung 
der Verbindungen zu leiden haben, welche während fünfzehn 
Jahren des Friedens u. des Vertrauens ag e waren. 
Aber man muß das Schlimme eben ſo wenig übertreiben, als 
das Gute. Das Land befindet ſich nicht in dem Zuſtande des 
Elends, wie es einige durch Vorurtheile geblendete, oder bei 
der falſchen Darſtellung intereſſirte Paſonen ſchildern. Es 
kann ſogar ohne Furcht den Vergleich mit andern Ländern 
aushalten, deren politiſche Exiſtenz nicht gleichen Gefahren 
ausgeſetzt geweſen 13 — Es giebt heut zu Tage keinen aufge: 
klärken und aufrichtigen Induſtriellen mehr, der die Lebens⸗ 
fähigkeit Belgiens in Abrede ſtellte. Es giebt ſogar deren 
mehre, welche es zu einem bung ale Handel berufen glau⸗ 
ben. Es iſt in dieſer Beziehung eine merkwürdige Redolu⸗ 
tion in den Gemüthern vorgegangen. Vor einiger Zeit noch 
war der Traktat vom 15. November der Ruin des Landes; 
Viele glaubten dies aufrichtig. Durch Ruhe, Nachdenken 
und eine r Erfahrung zu einer richtigeren 
Wärdigung unferer Lage geführt, find es nicht mehr Folgen 
des Traktates, welche man beklagt; das Land wird jetzt durch 
die Furcht beunruhigt, jener Traktat möchte nicht getreu aus⸗ 
geführt werden. — Man wird einräumen, daß triftige Grün⸗ 
de vorhanden ſind, zu glauben, daß der moraliſche Zuſtand 
EURE jetzt nicht mehr derſelbe ift, wie im Monat Augu 
1831; daß das Vertrauen in die Zukunft des Landes an die 
Stelle der damaligen allgemeinen Entmuthigung getreten iſt, 
und daß es daher ſehr a > das Land 0 
durch eine allgemeine Wahl die Wünſche auszudrücken, welche 
es durch eine theilweiſe Wahl nur ſehr unvoufommen an den 
Tag legen könnte.“ a 5 
Italien. 
ug. 319) In Ravenna ift etwas Seltſames vorgefal⸗ 
len. Es war in Rom für die Provinzen angeordnet worden, 
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daß, um aller Müßiggänger los zu werden, Jeder, der ſeinen 
Unterhalt nicht nachweifen könnte, binnen acht Tagen 10 für 
ein Handwerk erklären, und ſich in demſelben beſchäftigen 
müſſe, wollte er anders nicht in feine Heimath zurückkehren, 
wenn fremd, und unter Aufſicht ener wenn einheimifch. 
Der Prolegat von Ravenna, Monſignor Paſolini, dehnte diefe 
n auf Jedermann aus, ſo daß junge Edelleute oder 
ſonſt reiche junge Männer auf einmal Schu er oder Schneider 
werden ſollten. Da das Komiſche in ſolchen Dingen doch auch 
ernſthaft ift, fo 7 ed Rom aus auf der Stelle Anſtalten 
getroffen, lächerlichen Folgen vorzubeugen und der Befehl zu⸗ 
rückgenommen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, vom 30. April. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz hat im Laufe der 01 dan Woche am kalten Fieber 
gelitten und während dieſer Zeit das Zimmer nicht verlaſſen. 


Auf die hier eingegangene Nachricht von dem Ableben des 


Kaiſerlich Ruſſiſchen General: Gouverneurs von Orenbur 
Generals Sant 12 von Suchtelen, hat die Köni liche 
5 dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten am hieſigen 
ofe, Grafen von a are ihr rale es Beileid bezei⸗ 
u - Der Verſtorbene war der ältefte 
eſandten. 


O eſterreich. 


Peſth, vom 26ften April. (Nürnb. Korreſpondent.) 
Das neue als Reſkript vom 16ten April an 
den Reichstag zu Preßburg hat ſich den Beifall und die 
Zuſtimmung der verſtändigen und wahren Vaterlands⸗ 
ame erworben. Es wird darin mit Würde, Ruhe und 

äßigung der 12 3 Gang der Reichstags⸗ 
Verhandlungen getadelt, und vor Allem zur Vornahme der, 
das wahre Wohl des Landes bezweckenden, Königl. Propoſi⸗ 
tionen und zur Beſchleunigung ber Arbeiten, mit Beseitigung 
unnützer Nehendinge, entlich ermahnt. Es wurden beſon⸗ 
ders die Punkte empfohlen, welche den Bauern Grund⸗Eigen⸗ 
thum verleihen, die Gerichtspflege verbeſſern, und den Adel 
einige Laſten des Staates, zu Gunften der andern Bewohner, 
mittragen laſſen. Es iſt einleuchtend, daß dieſe Reformen nur 
wohlthätig wirken können, und dennoch erwartet man von der 
Maſſe der Ariſtokratie einen mächtigen Kampf dagegen; denn 
dieſe will freiwillig nichts von ihren verjührten Privilegien ver⸗ 
Pen und in einem Lande, das ſie frei nennt, alleinige 

Herrſcherin bleiben. Man ift be 7 wie die Regierun 
dieſen Widerſtand beſiegen wird. % ift bier zu bemerfen, daß 
in Ungarn eigentlich nür der Adel repräſentirt wird; denn die 


Abgeordneten der Freiſtädte ſpielen auf dem Reichstage eine 


fo nichtsſagende und untergeordnete Rolle, daß fie nach Be: 
lieben der adelichen Abgeordneten zur Votirung zugelaſſen wer⸗ 
den, oder nicht! Der größte Theil der Nalion, die acker⸗ 
wird gar nicht repräſentirt. 

Die Gerüchte von Unruhen in Siebenbürgen wa⸗ 
ren ſehr übertrieben; es handelte ſich nur von der Wider⸗ 
derſezlichkeit einiger Jurisdiktionen gegen das Gubernium, 
das fie nicht für legal halten wollen, indem es nicht nach den 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mil zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 110 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 11. Mai 1833 


} (Fortſetzung.) ; 
dortigen Geſetzen von dem Landtage, der ſchon ſehr lange nicht 
abgehalten worden, erwählt wurde. Man wollte die Reiſe 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants (Banus von Kroazien) nach 
Siebenbürgen mit jenen Unruhen in Verbindung 15 al⸗ 
lein man erfährt, daß dieſe fl die Türkiſch⸗Rüſſiſchen Ans 
gelegenheiten betrifft, worauf ſich auch die ſtarken Truppen⸗ 
märſche nach Siebenbürgen beziehen dürften. — Die Influenza 

errſcht hier ſehr ſtark, und man glaubt, daß der dritte Theil 
er Bevölkerung mehr oder weniger davon ergriffen iſt. 
Deutſchland. 

Leipz. Ztg.) München, vom 2. Mal. Bis zur Zurück⸗ 
kunt Ihres erhabenen Gemahls wird die Königin Majeftät 
in das Königl., eine Stunde von hier entfernte Prachtſchloß 
zu Nymphenburg gehen, und dort die gänzliche Reconvales⸗ 
cenz abwarten. — Unſere Gerichtshöfe ſind leider noch mmer 
mit Unterſuchungen überhäuft, die in einigen Theil nehmern 
an den Frankfurter Unruhen wieder einen Zuwachs erhalten 
haben. Die Unterſuchung gegen dieſe letztern iſt dem K. Kreis⸗ 

erichte München übertragen worden. — Von einer Geſammt⸗ 
ränderung in den Minifterien iſt ſtark die Rede. Man 
glaubt, Hr. Fürſt v. Wallerſtein werde das äußere Departe⸗ 
ment, die innere Verwaltung aber der K. General⸗Kommiſſär 
r. Graf v. Seinsheim erhalten. Der K. e 
Ir. b. Miegg würde ſodann wegen anhaltender Kränklichkeit 
ein Miniſterium an den K. Bundesgeſandten, Hrn. Baron 
v. Lerchenfeld, überlaſſen, welcher zugleich ein ausgezeichneter 
Redner iſt, und in frühern Kammerſitzungen glanzende Er⸗ 
oige gehabt hat. — Es werden bereits Vorbereitungen zur 
inoerufung der Stände gepflogen, und der Stenograph Ga⸗ 
bels berger hat feinen letzten Lehrkurſus eröffnet, wodurch wies 
der die gehörige Anzahl von Kammerſtenographen für die nächſte 
ffion herangebildet wird. 

München, vom 2. Mai. So eben trifft per Eſtafette die 
Nachricht hier ein, daß der Rittmeiſter von Stockum am 28ſten 
April, von Nauplia kommend, in Trieſt ans Land gefliegen 
ſey. Der Königliche Hauptmann von Trentini, welcher I 

leich mit Herrn von Stockum Nauplia verlaſſen hatte, ſah 
ſich burch eine Beſchädigung des Dampſſchiffes, welches ihn 
nach Trieſt bringen ſollke, genöthigt, in Korfu ans Land zu 
Late und deſſen Ankunft ward durch dieſen Zufall um kurze 
eit verzögert. Demnach darf jetzt hier täglich dem Eintreffen 
ausführlicher und offizieller Nachrichten aus Griechenland ent⸗ 
gegengeſehen werden. j 2 

Kitzingen, vom 28. April. (Nürnb. Korr.) Der hieſige 

Kanne hat mit jenem zu Koln einen Vertrag über die 

richtung einer zehntägigen direkten Rangſchifffahrk zwiſchen 
den Handels ſtädten am Main und der Stadt Köln abgeſchloſ⸗ 
fen, und die deshalb anweſende Deputation von Köln foll 
leiche Verträge mit den Handelsſtänden der Städte Schwein: 
urt, Marktſtefft, Marktbreit und Würzburg zu Stande ge: 
bracht haben. Dieſes, für alle im Handels- und Zollverein 
befindlichen Deutſchen Staaten, ins beſondere für Baiern, we⸗ 
gen des Abſatzes der Landesprodukte ſehr nützliche Unternehmen 
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konnte jedoch noch nicht a e beginnen, well die mei⸗ 
ſten hieſigen und ſämmtliche Würzburger Schiffer ihren Eins 
tritt in 1 ſchifffahrt verweigert, und jene von Schwein. 
furt noch keine Erklärung abgegeben haben. — Inzwiſchen 
aber fahren einſtweilen hieſige Schiffe, und zwar ser am 
Sten k. M., „der König von Baiern“ (Eigenthümer: Range 
ſchiffer Bernhard Kraüß) mit Ladung nach Köln und von da 
zurück, fo daß nun von der Mitte des nächſten Monats an 
auch die Königl. Baieriſche Flagge in dem Hafen zu Köln wer 
hen wird. 8 

Frankfurt a. M., vom 30. April. (Nürnb. Korr.) Die 
öffentliche Ruhe iſt nicht mehr eftört worden; doch vernehme 
ich eben, daß wieder größere Vorſichtsmaßregeln eingetreten 
find. Die, von den in der Umgegend ſtationirten Truppen 
an mehrern Orten aufgepflanzten Allarmſtangen haben bei den, 
mit ſolchen Maßregeln nicht mehr vertrauten Bewohnern an⸗ 
fänglich, bis fie deren Beſtimmung für den Nothfall erfahren 
hatten, große Senſation gemacht. — Das Urtheil wider Hrn. 
Funk ift wie man hört, von der Univerſität Tübingen ergangen. 
In der geſetzgebenden Verſammlung wird nun endlich, nache 
dem wir ſchon vier Monote ohne Na Geld ausgeben 
mußten, in dieſen Tagen das Budget zum 3 kommen. 
Hoſſentlich wird der Vorgang der dermaligen erzögerung 
Anlaß werden, ſolche Beſtimmungen zu treffen, daß ſie in 
Zukunft vermieden werde. — Unſer Schiff „die Stadt Frank⸗ 
furt“ iſt mit reicher Ladung nach Holland abgeſeget, und wie 
man hört, iſt auch bereits von bieliger Stadt ein Konful in 
Rotterdam ernannt worden. — Es ift gewiß, daß zwiſchen 
den beſchwerdeführenden Staaten und Kurheſſen wegen der 
Zollverhältniffe eee epflogen wer⸗ 
den, und daß deshalb vorerſt eine Auſträgal⸗Entſcheidüng nicht 
erfolgen wird. 


(Schwäb. Merk.) Die bereits berichteten ungeſetzlichen 
Auftritte bei Worms ſchienen in Folge des Erſcheinens des 
Staats⸗Prokurators und des Negierungs:Präfidenten aus 
Mainz augenblicklich gedämpft, auch kehrke die Ruhe zurückz 
deſſenungeachtet vernehmen wir, daß ſich geſtern abermals Zur 
ſammenrottungen daſelbſt gebildet haben ſollen, ſo wie man 
viele ganz fremde unbekannke Leute unter den 8 Land⸗ 
bewohnern bemerkt haben will. An einer änzlichen Rückkehr 
zur Ordnung dürfte jetzt, nachdem eine Militär Abtheilung 
aus Darmſtadt dahin beordert iſt, um ſo weniger zu zweifeln 
ſeyn, als viele der Verblendeten, Irregeleiteken bereits ihre 
Uebereilung eingeſtanden und bereuten, und trotz aller vorge⸗ 
fallenen Exceſſe bei den übrigen keine politiſche Tendenz vor⸗ 
genommen wurde. * 


Stuttgart, vom 2. Mai. Weitere Wahlen zu der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten: Zu Abgeordneten des ritterſchaftlichen 
Adels vom Donaukreis: Freiherr von Raßler, 1 
Ober⸗Amtsgerichts⸗Aktuar; Freiherr von Hornſtein, ge⸗ 
weſener Landſtand; Freiherr von Welden, geweſener Land⸗ 

and; Graf von Degenfeld, geweſener Landſtand. — 
Ober⸗Aimtsbezirk Welzheim: Stadtſchultheiß Metſch daſelbſt. 


Kaffel, vom 1. Mai. (Schwab. Merk.) Vor einigen Tas 

n kam aus dem Miniſterium des Innern ein Beſcheid, wo» 
urch dem hieſigen Bibliothekar Bernhardi, welcher auch 
für den beborfiehenben Landtag wieder zum Abgeordneten ers 
wählt worden war, der zum Eintritt in die Kammer nöthige 
Urlaub abgeſchlagen wurde. Nach dieſem Vorgange glaubt 
man nunmehr, es dürften auch die an mehren Orken erwählten 
Juſtizbeamten, namentlich der Ober⸗Apvellations⸗Ge⸗ 
Uchtsrath Pfeiffer, der Ober⸗Gerichtsrath Werthmüller und 
And. gleichfalls ſchwerlich Erlaubniß zum Eintritt in die Kam⸗ 
mer erhalten. — Wie es heißt, wird ſich der von hier nach 
Frankfurt abgereiſte Finanzminiſter von Motz in einer beſon⸗ 
dern Sendung nach München begeben. — Man erfährt, daß 
die von hier nach dem Hanauiſchen abgeſandten Korps näch⸗ 
ſtens wieder von da hieher zurückkehren werden, indem ihre 
Gegenwart dort nunmehr für unnöthig befunden worden ſey. 
— Sämmtliche Mitglieder des von der letzten Ständeverſamm⸗ 
lung zurückgelaſſenen Ausſchuſſes find nunmehr für den kom⸗ 
menden Landtag von Neuem zu Abgeordneten erwählt worden. 


Gießen, vom 2. Mai. Wir hatten ſeiner Zeit über den 
durch einige Burſche an zwei Polizeidienern hier verübten 
Attentat eines Weitern berichtet. Die ir Zei: 
tung hat irrthümlicher Weiſe den Ausdruck Burſche für 
Burſchen (Studenten) genommen, und durch dieſe Verwech⸗ 
ſelung iſt letzteren in dem genannten Blatte eine That beige⸗ 
meſſen worden, an der fie nicht den mindeſten Antheil gehabt. 
Von Seiten des Univerſitätsrektorats iſt daher auch eine Be⸗ 
richtigung dieſer Angabe an die Allg. Ztg. ergangen. 


Dresden, vom 30. April. In ber gefkrigen Sitzung der 
zweiten Kammer kam ein Antrag des Abgeordneten Ert 
auf ſtändiſche Verwendung bei der Regierung um Beförderung 
einer planmäßigen Auswanderung nach Nord⸗Amerika aus der 
Regiſtrande zur Mittheilung. Die Kammer erklärte ſich da⸗ 
Ur, die Beſchlußnahme wegen dieſer Eingabe auf die naͤchſte 
gesordnung EB bringen. Ferner wurde eine Petition der 
ommune Groß⸗Röhrs dorf vorgelegt, welche um ſtändiſche 
rwendung dafür nachſuchte, daß den Städten ein Verbot 
gegen Niederlaſſung von Handwerkern auf dem Lande nicht 
mehr zugeſtanden, vielmehr den größeren Ortſchaften, und 
namentlich den Fabrik⸗Dörfern nachgelaſſen werde, Handwer⸗ 
ker aller Art gleich den Städten bei dich aufgune men. Dieſe 
Petition wurde an die vierte Deputation zur Begutachtung 
abgegeben. Reel wurde eine Bekanntmachung des Ges 
ſammt⸗Miniſteriums mitgetheilt, daß dem Staats⸗Miniſter 
von Lindenau wegen Krankheit ein dreiwöchen licher Urlaub 
ertheilt und auf dieſe Zeit die kurrenten Geſchafte bei dem Mi⸗ 


ulſterium des Innern dem Staats⸗Miniſter von Carlowitz, die 
che aber dem anweſenden älteften Staats: Vlini 
erho 


4 Allerhöchſten Orts übertragen worden ſey. Man ging 
rauf zur heutigen Tagesordnung über. Auf derſelben fan 
zwei Berichte der vierten und der dritten Deputation von 
denen der erſte eine eingereichte Beſchwerde der Amts⸗Land⸗ 
aft Dippoldiswalde gegen die Verordnung vom 18. Mai v. 
. hinſichtlich der Bedachung der Häuser mit Ziegeln und 
hmſchindeln, und der andere eine an die Kammer gerichtete 
tion des Abgeordneten Lechla aus 2 wegen 
ifion der polizeilichen er über das Bauweſen, 
af. Die hierüber entſtandene Diskuſſion umfaßte beide 
te gemeinſchaftlich, und erklärte ſich in Folge derſelben 
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die Kammer mit 36 gegen 34 Stimmen gegen den Deputa⸗ 
tions⸗Vorſchlag, darauf 8 daß die Regierung die 
beiden Verordnungen vom 18. Mai 1832 hinjichtlich der Bes 
dachung der J. mit Ziegeln und Lehmſchindeln, und vom 
9. Januar d. J., wonach alle Ziegeln im Lande euch Maß 
haben ſollen, zurücknehmen möchte. Eben ſo ſprach ſich die 
Kammer mit 42 Stimmen gegen den von einem Mitgliede in 
Vorſchlag gebrachten Antrag auf Suspenſion der beiden er⸗ 
wähnten Verordnungen aus. Die fernere Frage: ob die Kam⸗ 
mer darauf antragen wolle, daß die Regierung den Termin, 
bis zu welchem alle Ziegelei⸗Beſitzer ſich nach Vorſchrift der 
Verordnung vom 9. Januar ihrer Vorräthe von Ziegeln des 
vorſchriftswidrigen Maßes ſollen entledigt haben, nach ihrem 
Ermeſſen verlängere? wurde einſtimmig bejahend beant⸗ 
wortet. Schließlich erklärte ſich die Kammer auch einſtimmig 
dafür, eine Reviſion der baupolizeilichen Verordnungen und 
Borlegung des diesfälligen Ereigniſſes an die Stände bei der 
Regierung zu beantragen. - 


Griechenland. 


Folgendes iſt das Königl. Dekret, wodurch (wie bereits 
erwähnk) die Leiſtung des Eides der Treue gegen den König 
Otto angeordnet wird: „Otto, von Gottes Gnaden König 
von Griechenland. Wir haben beſchloſſen und beſchließen wie 
folgt: 1) Sämmtliche Unfere Unterthanen, die zum Mans 
nes⸗Alter gelangt ſind, haben dem Könige den Eid der Treue, 
und zwar in folgenden Worten, zu leiſten: „„Ich ſchwöre 
bei der heiligen Dreieinigkeit und dem heiligen Evangelium, 
daß ich unſerem Souderain Otto treu und den Geſetzen des 
Königreichs Griechenland gehorſam ſeyn will.““ 2) So 
wie der Statthalter einer Provinz die nöthigen Vorſchriften 
zur Vollſtreckung dieſes Dekrets erhalten hat, wird er durch 
ein an die Volks⸗ Aelteſten in den Gemeinden gerichtetes Um⸗ 
laufſchreiben den nächſten Sonntag als den Tag feſtſetzen, wo 
dieſer Eid geleiſtet werden ſoll. — Simmtliche Einwohner ei⸗ 
ner jeden Gemeinde, die nach Artikel 1 zur Eidesleiſtung be⸗ 
rufen find, haben ſich an dem feſtgefetzten Tage in einer von 
dem Statthalter beſtimmten Kirche der Gemeinde zu verſam⸗ 
meln, wo fie den Eid auf das Evangelium ablegen. In den 
Dörfern geſchieht dieſes vor dem Prieſter, Proto Papas, in 
den Städten in Gegenwart desjenigen, der daſelbſt unter den 
Mitgliedern des Klerus die hochſte Würde bekleidet. Der 
Eid wird mit lauter Stimme von dem Proto Papas oder dem 
Biſchofe verleſen und von Allen, die ihn zu leiſten habe , ges 
nau nach feinem Wortlaute wiederholt. — 3) Die Volks⸗ 
Aelteſten (Demogeronten) in den Gemeinden werden dafür 
ſorgen, daß ihn Alte, die nach dem Artikel 1 zur N 
verbunden ſind, auf die vorgeſchriebene Art leiſten. Dieſe 
Volks⸗Aelteſten haben ein beigefügtes Regiſter zu eröffnen, 
das den Eid und die Firma's Aller, die ihn geleiſtet, in fi 
faſſen ſoll.—4) Beſagte Regiſter werden unverzüglich von dies 
fen Volksälteſten den Statthaltern ihrer Provinzen übermacht, 
welche daraus ein einziges Regiſter herſtellen, das fie an die 
Kanzlei des Innern einſenden, welche dieſes Register unver- 
züglich in die öffentlichen Archive hinterlegt. — 5) Unſer 
Kanzler des Innern it mit Bekanntmachung und Vollſtrek⸗ 
kung dieſes Dekretö beauftragt. — Nauplia, den 30. Januar 
(11. Februar) 1833. — Im Namen des Königs: die Res 

entſchaft. — (Unterz.) ne Armanſperg, Pra 


h äfle 
nt; von Maurer; von Hepdeck. — Der Kanzler des 


Innern: D. Chriſtides.“ 


Miszelle n. 

Poſen, vom 5. Mai. Heute überreichte eine Deputa⸗ 
tlon des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dem bisherigen Regierungs Vie⸗Präſidenten Herrn Zencker 
und dem Ober⸗Reglerungs⸗Rath Herrn von Mühlbach, 
von denen erſterer in den Ruheſtand getreten, letzterer nach 
Danzig verſetzt worden iſt, das Ehrenbürgerrecht der Stadt 

oſen. Beide hochverehrte Manner haben in ihrer amtlichen 
tellung während einer Reihe von 18 Jahren den Einwoh⸗ 
nern Poſens auf vielfache Weiſe ihr Wohlwollen zu erkennen 
egeben, und überhaupt eine fo lebhafte Theimnahme an dem 
eile der Stadt an den Tag gelegt, daß der Wunſch allgemein 
war, ihnen einen außerordentlichen Beweis der Hochachtung 
und Anhänglichkeit und ein würdiges Anerkenntniß ihrer Ver 
dienſte, zu geben. Sowohl Herr Präſident Zencker, als 
auch Hr. Ober⸗Regierungs⸗Rath von Mühlbach empfin⸗ 
en die ihnen überreichten Bürger⸗Diplome mit freudiger Ue⸗ 
raſchung und ſichtbarer Rührung. 


Man ſchreibt aus München vom 1. Mal: Auch bei uns 
wird von allen Studirenden der Univerſität genauer Ausweis 
über ihren Aufenthalt während der Oſterferien gefordert, und 
in Ermangelung legaler Zeugniſſe hierüber die Inſkription 
verweigert. Usbrigens ſcheint die Anzahl der Studirenden an 
biefiger Univerſität nicht ſehe groß zu werden; fremde find 
nicht viele hier — In öffent ichen Blättern erſchienene Rügen 
über das hieſige Krankenhaus und die Gebahrunganſtalt haben 
die betreffenden Behörden zur Einleitung einer Unterſuchung 
der Sache veranlaßt; und man darf mit Gewißheit jede etwa 
erforderliche Abhilfe erwarten. Dieß dient als Beleg für une 
ſere neuliche Bemerkung, daß die Behörden angewieſen find, 
die Oeffentlichkeit zur Forderung allgemeiner Intereſſen zu 
benützen und zu beachten. — Tröz vieler Gegner, greift die 
Homvopathie hier immer mehr um ſich, und findet auch uns 
ter dem Adel Vertrauen. Soviel man vernimmt, iſt die Res 
daktion des mediziniſchen Theiles in den „Bayeriſchen Anna⸗ 
len“ dem Homoopathen Dr. Roth anvertraut. Unter feiner 
Leitung und Garantie werden nächſtens vergleichende, beglau⸗ 
bigte Tabeuen über die Reſultate der allopathiſchen und ho⸗ 
möopathiſchen Behandlung bei den Epidemieen in Oeſterreich 
und Preußen erſcheinen, die von großem Intereſſe ſeyn dürfe 
ten. — Die Unterſuchung gegen Buchdrucker Volkhard liegt 
nunmehr an der Aegabe der gefeglichen Reviſion von Seite 
ie Defenſors zum K. Ober = Appeilations = Gerichte. — 

er neuer ich fefigefete, äußerſt hohe Preis von 6 Kr. 
fie das Sommer» Bier erregt Beſorgniß unter dem Pub⸗ 


m. re ; 
München, vom 2. Mai. Die Rückkehr Sr. Majeftät 
des Königs aus Italien iſt bis zum Frohnleichnamsfeſte bee 
ſtimmt. — Es ſcheint, daß dennoch mehre Studirende aus 
aiern an den Frankfurter Auftritten Theil genommen haben, 
indem das Königl. Oper⸗Appellationsgericht die Unterſuchung 
Arn dieſelben dem hieſigen Königl. Kreis- und Stadtgerichte 
berwieſen hat. — Bisher wurde von der geſammten Schul⸗ 
end des Landes, und auch von den Gymnaſien, der erſte 
ai durch öffentliche Feſte mit Muſik, Deklamation, oder 
durch a chaftliche Spaziergänge u. f. w. gefeiert. Dieſes 
Jahr ſind 1 Feſtlichkeiten dieſer Ark eingeſtellt wor⸗ 
den, und man glaubt, daß die Maifeſte ganz eingehen werden. 
— Die Gegend von Landsberg wird, laut ſichern Nachrichten, 
fo ſehr von Banden und Diebsvolk beunruhigt, daß allge: 
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meine Streifzüge angeordnet werden mußten, wobei alle Büͤr⸗ 
ger Theil nahmen. 8 


Eine New⸗Porker Zeitung erzählt folgende ſchreckliche 
Begeb nheit: „Während in einer Kirche bei Facunga in der 
Süd⸗Amerikaniſchen Republik Aequator am del Corpus⸗Feſt 
Meſſe geleſen wurde, ger eth das Gebäude ns eine Rakete 
in Brand, und da man die durch den Luſtzug ins Schloß gewor⸗ 

ene ſehr Harke Thür in dem Gedränge und wegen des heftigen 
uftdrucks nicht zu öffnen im Stande war, fo kam die ganze 

Verſammlung in den Flammen um, mit Ausnahme des 

Geiſtlichen, der durch ein Fenſter dem Tode entrann. 

Zahl der Verunglückten wird ohne die Kinder auf mehr als 

500 angegeben.“ f 


Der Graf von Roſſi, Miniſter Sr. M. des Königs von 
Sardinien, iſt vom Haag kommend mit ſeiner Gemahlin, der 
vormaligen Sängerin Mue. Sontag, in Brüſſel eingetroffen. 
Beide werden ſich nach Frankreich begeben. 


* Abſchieds⸗Concert. 


Leb' wohl, du ſchöne Stadt, die mich Bun 
Ruft ſchmerzlich morgen uns Sutorius! 

Und haucht, auf immer nun für uns verloren, 
In reinen Klängen ihren Abſchiedsgruß. 
Doch heiter, wie ihr ſchönes Künftierleben 
Wird ihres Scheidens letzte Stunde ſeyn: 
Was holde Muſen freundlich ihr gegeben, 

Es wird noch einmal innig uns Ein 


Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze 
Der Mitwelt Gunſt, ſie iſt ſein höchſtes Süd! 
In unſern Herzen blühen feine Lenze, 

Gereift an einem flücht gen Sonnenblick. 

Solch ein Moment belohnten Künſtlerſtrebens 
Ihr glanz er morgen noch in unſerm Chor, 
Die manchen Sturm bewegten Erdenlebens 
In unſrer Bruſt als Zauberin beſchwor! 


H. T. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 11. Mai: Der Wirrwarr, oder der 
1 Poſſe in 5 Aufzügen von A. v. Ko⸗ 
ebue 


Sonnta, den 12. Mai neu einſtudirt: Der Schutz ⸗ 
geiſt. Dramatiſche Legende in 5 Akten von A. v. 
Kotzebue. b 


Anzeige. x 
Sonntag den 12. Mai: Große muſikaliſch⸗deklamato⸗ 
riſche Mittag prUnterpaltung im Hotel de Pologne. Einlaß 
10% Uhr. Anfang 117, Uhr. Ende 1%, Uhr. _ 
Auguſte Sutorius. 


Wohnungs» Veränderung. 

Da ich meine Wohnung vom goldnen Baum am Ri 
auf die Altbüßer⸗Straße Nr. 1, 1 Stiege hoch an der Hirf 
brücke verlegt habe, ſo empfehle ich mich zugleich allen hohen 
Herrſchaften mit guter und moderner Arbeit jederzeit zu dem 
billigſten Preiſe und prompter Bedienung. ; 

Corſett⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger 
b J a c o b 4 


Gewerbliches. f 

Folgende Gegenſtände ſind während der zwei letzten Mo⸗ 
nate in den Verſammlungen des Gewerb⸗Vereins zur Beach⸗ 
tung vorgezeigt worden: } 

1) Das zur Nachahmung verfchriebene Modell des im Leſ⸗ 
ſingſchen Inſtitut zu Kamenzeingeführten Krankenbettes, 
in welchem der Leidende in jede erforderliche Lage ohne die 
mindeſte Beſchwerde für ihn verſetzt werden kann. 

2) Das vom Herrn Mechanikus Hohaus in 178 dem 
Verein geſchenkte Modell der von * erfundenen Drefch» 

maſchine, die in jeder Rückſicht wohl vor allen andern bis⸗ 
her bekannten den Vorzug verdienen dürfte. ; 
Das von Herrn Klempner Renner dem Vereine ges 
ſchenkte Modell des ſo ſehr vortheilhaften, und hier noch 
wenig in Gebrauch ſeyenden Apparats, mit einem kleinen 
Keſſel durch Grkulation des erwärmten Waſſers vermit⸗ 
telſt Röhren Räume. au digen, und große in hölzernen 
Gefäßen befindliche Flüſſigkeitsmaſſen zum Kochen zu 
bringen; welche Apparate er bereits im Glashaus des 
ren Kunſtgärtner Miliſch, in der Brauerei des Hrn. 
retſchmer Kloſe, und in den Wirthſchafts⸗Gebäuden 
N We ſenleipe bei Jauer, im Großen aufgerichtet hat. 
4) Das nach ſeinem großen, ſehr muſterhaft eingerichtete 
5 75 Dekatirungs⸗ Apparat verfertigte, vom Herrn 
Tuchſcheer Scholz dem Verein geſchenkte Mudell: 
Mit beiden Modellen Nr. 3 und 4 iſt nicht in der 
Verſammlung experimentirt worden. 

5), Von Herrn Klempner 1 nig iſt ein Exemplar der von 
ihm et Reiſe⸗Kochmaſchinen zur Bereitung von. 
Getränken vorgezeigt worden, die wegen Einſchiebung 
aller hierzu erforderlichen: Stücke in den Haupteplinder 
bequem in Taſchen mitgenommen werden können, und 
von ihm zu den ſehr billigen Preiſen von 20 Sgr. bis zu 1 
Rthlr. 10 Sgr. verkauft werden. 

60) De Schuhmacher⸗Meiſter Walfemann legte die mit 

autſchück behandelte Leder⸗ und Zeugproben vor, aus 
denen er jetzt waſſerdichte n verfertigt. 

7) Von Herrn General , Lebauld de Nans wurden 
alle im Kleinen vom Herrn Schloffer-Meifter Jäger 

ehr ſauber und akkurat verfertigte Inſtrumente, und 

rten von Bohrer, die zur Grabung arteſiſcher Brunnen 
erforderlich ſind, vorgewieſen und dem Verein geſchenkt. 
Montag den 18ten dieſes Abends um 7 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des Gewerb⸗Vereins in Nr. 6, auf der Sand⸗Straße, 


= 


ee des Jahres⸗Berichtes und zur Wahl des neuen 
ri 


els der Vorſteher. 
Verbindungs- Anzeige. - 
Unſere geſtern den gten vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, unſern. Verwandten. und Freunden ganz; 
ergebenſt anzuzeigen. 5 
Breslau, den. 10. Mat 1833. 


J F. Wolf.. 
N Sophie Wolf, geb. Hertlein. 

5 Verbindungs.⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Freunden. und Bekannten hiermit erge⸗ 
henſt an neigen, 

Magdeburg, den 29. April 1833. 

Carl. Rohr. 


Alwina. ohr, geb; Hartmann. 
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> Entbindungs » Anzeige. 
Die heut Nacht 2%, 1 er.olgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, geb. Berta Pauckert, von einem muntern und 
geſunden Knaben, beehre ich mich meinen fernen Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Königshütte, den 8. Mai 1833. £ 
Der Königl. Wege⸗Bau⸗Meiſter Gabriel. 


i Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 7. Mai, Abends um 11 Uhr, am Nervenſchlage 
erfolgte Ableben meines theuern unvergeßlichen Gatten, des 
General⸗Pächter Nieden führ dein hiermit 1 jenen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, mit 
betrübtem Herzen an. i 

Dürr⸗Brockuth, den 8. Mai 1833. 
1 Julie Niedenführ. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am heutigen Nachmittage um 3 Uhr nach vielen Lel⸗ 
den an einem nerboſen Fieber erfolgte Dahinſcheiden unſers 
innigſt geliebten dritten Sohnes und Bruders Robert, in dem 
blühenden Alter von 22 Jahren, zeigen wir mitfühlenden 
Verwandten und Freunden mit tief betrübtem Herzen hier⸗ 
durch ergebenſt an, indem wir zugleich um gütige ſtille Theile 
nahme gehorſamſt bitten. 

Reichenbach, den 7. Mai 1833. 

Carol., verw. Juſtiz⸗Räthin Buſch, 
und Kinder. 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden höchſt elegant und billig gefertigt in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Niemepet's Grundfäge der 
Erziehung und des Unterrichts 2c. 3. Rthlr. 1818. Lpr. 5 ½ Rthlr., 
g. neu Hfeb. für 2%, Rthlr. — Campa, allgem. Nevifion des 
geſammten Schulz und Erziehungs weſens. 16. Thle. fur 2½ R. 
— Falkmann, Hüͤlfsbuch der deutſchen Stylübungen für hoͤhere 
Klaſſen. 1822 für 1 Rihlr. — Haͤnle's Materialien zu deutſchen 
Stylübungen und feierlichen Reden. 3 Shle. für 25 Sgr. — 
Sinteni's Handbuch der Materialien zu deutſchen und lateiniſchen 
Abhandlungen xc. für 1 Rihlr. —, Adelung's Lehrsedäͤude der 
deutſchen Sprache. 2. Thle. für 25, Sgr. — Bredow's allge⸗ 
meine Wyltgeſchickte ꝛc. Lpr. 1½ Rthlr. füt 25 Sgr. — Schröckd's 
allgem. Weltgeſch. für Kinder. 6. Thle. Lpr. 4 Rihlr. für 1%, Rt. 
— Kohlrauſch, deutſche Geſch. 3. Thle. 1826 Hfeb, 174 Nthlr. 
— Cannabich's Lehrbuch der gr 1820 Lpr. 1% Rıyır. Hfib. 
g. neu für 25. Sgt. — Meſſe v. Schnabel in b moll. Lpr. S Rt. 
für 1% Rihl. — Deſſen missa solemnis, Lpr. 6 Rthlt. g. neu 
für 2½ Rthir. — Der Vampyr v. Marſchner. Klavierauszug 
für 4 Hände. Lpr. 5%. Nethlr. für 3 Rihlt. — Der Bergmoͤnch. 
Klavierauszug von Wolfram. Lpr. 5 Rthlr. für 2 Rthlr. — 

mmel's Clavierſchule ꝛc. Lpr. 16 Rthlr. g. neu in hoͤchſt eleg. 
Er für 8 ¼ Rthlr. 


Eine Dame wünſcht in Begleitung einiger anderen Damen 
die Reiſe nach dem Babe Ems über Berlin oder Leipzig und 
Frankfurt a. M. zu machen, worüber das Nähere. die Expedi⸗ 


ion dieſer Zeitung nachweiſet. 


Anzeige und Bitte an Menfchenfreunde. 
Am vergangenen zweiten Dfterfeiertage, Abends gegen 
9 Uhr, wurde die Hälfte des hiefigen Dorfes 18 Feuers⸗ 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flamme griff 
mit ſolcher Gewalt um ſich, daß wir nur unſer Leben und 
Kinder retten konnten, alles Uebrige haben wir verloren. 
Troſtlos ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 
Wir erlauben uns, dieſe Anzeige an alle diejenigen Men⸗ 
ſchenfreunde zu richten, welche am Wohlthun Vergnügen fin⸗ 
den, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichtern ſtreben 
und durch verdienflliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter bes 
müht ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 
Wenn auch mehre Menſchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung zuvorgekommen find, fo iſt unſere Lage doch von 
der Art, daß wir uns des Glaubens ſchmeicheln: auch in der 
Ferne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 
ar kleine Gabe zu erfreuen. SR 
ine Wohllöbliche Expedition dieſer Zeitung, Ein Königl. 
lobt. Landräthl. Amt zu er und die Ortsgerichte 
hierſelbſt find bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 
Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 
Die ſämmtlichen Abgebrannten. 


Literariſ che Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. i 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

in Breslau iſt. erſchienen und zu haben: 

; Huͤlfs bu ch 

fuͤr Schiedsmaͤnner, deren Wähler, Par⸗ 
theien und Richter, 
oder: 
Ergänzungen der Verordnungen vom 26. Sept. 1832 
aus dem Allgem. Landrechte, der Allgem. Gerichts⸗ 
Ordnung und den ſpaͤteren Geſetzen und Miniſterial⸗ 
Verfuͤgungen, 
heraus gegeben. 
von Ferd. Fiſcher. 
8. 1833. Preis 10 Sgr. 


Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt in mehreren Preußi⸗ 
en Provinzen, als in Schleſien, der Grafſchaft Glatz, dem: 
arkgrafthum Overlauſſtz, in Oſt⸗Preußen und in Branden⸗ 
burg, ein Mei ins Leben getreten, welches die gütliche 
Schlichtung ſtreitiger Angelegenheiten, durch ee 
jedsmänner zum Zweck hat. Dieſes wohlthätige el 
welches an die Friedensgerichte Englands und Frankreichs er⸗ 
innert, wird unſtreitig das ſicherſte Mittel a die von Jahr 
Jahr zunehmenden, fo zeitraubenden als koſtſpieligen Pro⸗ 


ſſe zu vermindern, oder doch mindeſtens dazu dienen, ſie ab⸗ 


kürzen und dabei die Koſten zu erſparen. 

e Als ein zweckmäßiges Hi b 

ten Wähler, Partheien und Richter, glauben wir auf obige 
Schrift aufmerkſam machen zu dürfen, welche mit. um ſo groͤ⸗ 
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fsbuch für Schiedsmänner, de⸗ 


Bas Intereſſe n werden wird als ſie bei der 
euheit des Inſtituts nicht allein Bedürfniß, ſondern auch von 
vielen Seiten her gewünſcht worden iſt. — Obige Schrift iſt 
auch gu haben bei Herrn Ackermann in Oppeln und Herrn 
Karl Schwarz in Brieg. 


Nuͤtzliches Buch für alle Stände. 4 

Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage erſchien ſo 

eben und iſt durch die Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. 
in Breslau zu beziehen: 


Naturgeſchichte der drei Reiche, 


zur 

allgemeinen Belehrung, 
bearbeitet 
3 von 
G. W. Biſchoff, J. R. Blum, H. G. Bronn, 
K. C. v. Leonhard und F. S. Leuckart, 

akademiſchen Lehrern zu Heidelberg, 

Mit Abbildungen. 

Ste und 4te Lieferung, 

Dieſes ausgezeichnete Werk, von 4 Gelehrten 
des erſten Ranges bearbeitet, war ſchon längſt für den Freund 
der Naturgeſchichte, ſey er Gelehrter, Kaufmann, gewerbe⸗ 
treibender Bürger, oder Studierender, ein Bedürfniß, und 
nur die vereinigten Kräfte ſolcher ausgezeichneter Männer ver⸗ 
mögen es, dem größern Publikum, gut, wohlfeil und fchön: 
ausgeführt, ein ſolches gemeinnütziges Werk zu übergeben, 
welches die neueſten Forſchun en in gründlicher Gediegenheit 
und Klarhe t dem größern Publikum mittheilt. er 

Der auf . Verbreitung berechnete Subſcriptions⸗ 
preis beträgt für eine Lieferung von 8 Bogen oder 128 Seiten 
groß Oktav⸗Format und einer Tafel nur ; 

l 30 Kreuzer oder 7 / Gr., f 
mit Ende dieſes Jahres tritt jedoch ein erhöhter Preis ein: 

Zum Beweiſe der Billigkeit dieſes ſchönen Werkes glauben 
wir beſonders hervorheben zu müſſen: f 

„daß jeder Lieferung eine Tafel mit Abbildungen in: 

Quart, theils ſchwarz, theils illuminirt, in einem: 

beſondern Atlas gratis beigegeben wird;“ 
denn eine allgemeine Naturgeſchichte ohne Anſchauung bes: 
lehrender Bilder hat nur zur Hälfte Werth. 

Auf 10 Exemplare wird von jeder Buchhandlung des 
In⸗ und Auslandes ein Frei⸗Exemplar bewilligt. 

E Schweitzerbart's Verlagshandlung. 


Bei Carl Schumann in Schneeberg. ist erschienen,, 
und durch alle solide Buchandlungen, in Breslau durch: 
die Buchhandlung Josef Max und Komp. zu erhal- 
ten:. 

POCKET-EDTTIION OF THE MOST EMINENT! 
ENGLISH AUTHORS OF THE. PRECEDING; 
CENTURY. Vol: 14 — 17. brosch. 1 Thlr. 8 Gr.; 
enthält das unter allen gebildeten Völkern Europa’s; 
berühmte Werk Jonatan: Swift’s:. Lemuel Gul-- 
liver’s Travels intp several remote nations of the: 
World; Vol. 1. Voyage to Liliput. 8 Gr. Vol. 2.. 
Voyage to Brobdingnac. 8:Gr. Vol. 3.. Voyage to» 
Laputa, 8. Gr. Vol. 4. Voyage to the Country of! 


the Houyhnhums, 8 Gr. Zum Gebrauch für Schü- 
ler und Anfänger habe ich durch einen tüchtigen 
Gelehrten, Herrn Diac. Julius Körner, der 
schon allgemein durch seine Uebersetzungen aus 
dem Englischen bekannt ist, Voyage to Liliput mit 
einem vollständigen Wörterbuche, grammatischen 
Bemerkungen und Angabe der Aussprache der 
schwierigsten Wörter bearbeiten lassen, und ko- 
stet dasselbe brochirt 12 Gr., das Wörterbuch allein 
6Gr. Bei einer Bestellung von6Exempl, erhält man 
1 Freiexemp. Von Sheridan's School for Scandal 
erscheint binnen kurzem eine neue Auflage mit ei- 
nem in gleichem Maasse und vondemselben Verfas- 
ser bearbeiteten Wörterbuche. 
Der dritte Theil der in meinem Verlage erscheinen - 
den Ausgabe von 
‚TOTIUS LATINITATIS LEXICON, consilio et 
oura Jacobi Facciolati, opera et studio Aegi- 
dii Forcellini alumni seminarii Patavini lucu- 


bratum, Secundum tertiam editionem, cujus cu- 


ram gessit Josephus Furlanetto, alumnus ejus- 


dem seminarii, correctum et auctum labore Vario- 
rum, Editio in Germania prima, Tomus tertius 
M—R. gr. Fol. 
hat die Presse verlassen und ist bereits an die Herren 
Subscribenten versendet worden. Subscription auf die- 
ses ausgezeichnete Werk nelimen alle solide Buchhand- 
lungen Deutschlands an. 


——__—————————————— 

In J. Scheible's Verlags: Erpedition erſchien fo eben und 
iſt in alen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand 
tung Joſef Mar und Komp., zu haben: » 


Schluͤſſel zur Geiſterwelt, 
a oder: 
bie Kunſt des Leben s 


von 
J. Kernning. 
Velir papier. 8. broſchirt. Preis 25 Sgr. 


„Die Seherin von Prevorſt“ hat nicht nur in 
Teulſchland ſondern auch im Auslande große Theilnahme 
erweckt und zahlreiche Leſer gefunden. Eine zweite Eir⸗ 
ſcheinung, die gleichſam vor unſern Augen die Aufmerkſam⸗ 
ket des Publikums auf ſich zieht, iſt die Geſchichte „der 
Geiſterſeherin von Orlach.“ Ohne ſich jedoch in irgend 
eine Krilik uber dieſe oder jene einzulaſſen, hat dieſes Werk ſich zur 
Aufgabe gemacht, ſelche Gegenſtaͤnde näher zu beleuchten und auf 
einen Standpunkt zu erheben, wo der freie Denker ſich nicht ges 
feſſelt ſieht, ſondern immer neuen Spielraum findet, die Geſetze 
des Geiſtes in der hoͤchſten Kraft der menſchlichen Natur in An⸗ 
wendung zu bringen und über das Weſen der Ewigkeit ſich gruͤnd⸗ 
liche Vorftelungen zu verſchaffen. Um den Inhalt dieſes Buches 
gehörig zu verbreiten, iſt die Sache ſo klar und deutlich gegeben, 
daß ihn Jeder, weß Standes und welcher Meinung er auch ſey, auf⸗ 
faſſen und in ſich verarbeiten kann. Die Lehren, welche darin 
vorkommen, find bisher noch in keiner Schrift ausgeſprochen, das 
rum neu, kurz, buͤndig und auf die Erfahrung gegründet; wer 
fie auszuüben entſchloſſen it und den Muth und die Muͤhe nicht 
ſcheut, hat den Schlüffel in feinen Händen, und kann ſich die Thor⸗ 
der Geiſterwelt aufſchließen. Wir enthalten uns jeder ferneren 
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Lobpreiſung; nur das müffen wir noch hinzufügen: daß es Kei⸗ 
nen gereuen wird, dieſes Werk ſich angeſchafft zu haben, weil er 


nicht nur uͤber das Weſen der Geiſterwelt Belehrung erhaͤlt, ſon⸗ 


dern jene Lebensanſicht empfängt, die ibm Gewißheit und Ruhe 
in allen Verhaͤltniſſen, ſogar bei dem Gedanken des Todes verbürgt. 


K. F. V. Hoffmann's Atlas. 
In allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp., iſt zu haben: 
Allgemeiner Atlas N 
uͤber alle Theile der Erde, 


für Schulen und zum Selbſtunterricht; 
bearbeitet von 
K. F. V. Hoffmann, 
geſtochen von W. Pobuda und J. Rees. 
Erſte ee i 
enthaltend: Nr. 1 und 2 die öftliche und weſtliche Halbkugel; 
985 Afrika; Nr. 4 Aſia; Nr. 5 Europa; Nr. a 
rika; Nr. 8 Auſtra ia und Nr. 18 Baiernz 
nebſt dazu gehörenden 7 . im Ganzen alfo 
15 Blatt. 
In Umſchlag cartonnirt, Preis 2fl. — 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Die 2te Halfte wird außer Haupttitel und Vorrede ent⸗ 
halten: Nr. 6 Nordamerika; Nr. 9 Mitteleuropaz Nr. 10 
Deutſchland; Nr. 11 Oeſterteich; Nr. 12 Preußen mit den 
norddeutſchen Bundes ſtaaten; Nr. 14 und 15 das Alpen⸗Ge⸗ 
birge, Schweiz, Tyrol ꝛc.; Nr. 16 Würtemberg und Baden. 

Bis Bü Erſcheinen der 2ten Hälfte, deren bei weitem 11 
ter Theil fertig iſt, bleibt der Prän.⸗Preis von 4 fl. — 2 Thlt. 
15 Sgr. für das ganze Werk offen. 

Der Verl ger enthält ſich aller Anpreiſung, und wiederhont 
nur, daß er ein Pracht werk verſprochen. — Sachber⸗ 
ſtändige mögen urtheilen, ob er Wort gehalten hat. 

Stuttgart, im Februar 1833. 

Carl Hoffmann. 


Hoffmann's Leitfaden der Geographie. 


Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben, und iſt in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


Allgemeine Erdbeſchreibung für Schulen, 
ein 
Leitfaden fuͤr Lehrer und Lernende, 
von . i N 


K. Fr. Volle. Hoffmann. 
264 Seiten. gr. 8., eleg. gebunden. 15 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers möge für den Werth dieſes 
buchs Bürge ſeyn; der Verleger hat es an ſchöner, ſolider ir 

attung nicht fehlen laſſen, und einen ſo außerordentlich bi 
igen Preis geſtellt, daß es ſich auch in dieſer Hinſicht zu Ein, 
führung in Schulen ganz beſonders eignet. 1 hierm 
die Herren Schul⸗Inſpektoren und Lehrer der Erdkunde, fi 
Hoffmann's Leitfaden zur Prüfung von der nächſtgelege 
nen Buchhandlung re 5 zu laſſen, und hege die feſte Ie, 
berzeugung, daß dieſes Buch — ihren e gewil 
entſprechend! — zu Verbreitung der wichtigfien Kenntniſſe 
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Ratten e wirken und dadurch den Fleiß des Herrn Verfaſſers 


obnen wird. x 
Stuttgart, im März 1833. 
Hoffmann. 

Gerichtliche Vorladung. 


Carl 
Nachdem über die Kaufgelder des, dem Kaufmann Hein⸗ 
rich Wilhelm Haacke gehörigen, im Oder⸗Kronen⸗Werke (letzt 
Salzgaſſe Nr. 5) gelegenen Grundſtückes heute der Liquida⸗ 
tion⸗Prozeß eröffnet worden ift, fo haben wir zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
dubiger einen Termin auf N 
den 26. Juni 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien-Zimmer 
Nr. 1. angeſetzt. Dieſe Glaͤubiger werden daher hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, oder in demſelben 
perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſarien Hirſchmeyer, Weimann und Krull vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
hifi derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenne 
chriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache 55 gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden mit allen ihren Anſprüchen an das Kaufs 
geld und das Grundſtück, ſo wie an die Perſon des Käufers 
und der Gläubiger werden ausgeſchloſſen werden. 
Breslau, den 21. Februar 1833. 3 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
i v. Blankenſee. 


Auktion. - 
Am 13. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 
den berſteigert werden. 5 a en 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
> Bekanntmachung. 5 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen wir hierdurch bekannt: 
daß der vom 1ſten November 1832 bis letzten April d. J. zu 
eutrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekurations⸗Sunme 
4 Sgr. beträgt; wobei wie zugleich die pünktlichſte Ein» 
hluͤng der diesfalligen Beiträge nach §. 24 des revidirten 
Brit. Land⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Reglements von 1826 in 
innerung bringen. 


slau, am 1. Mai 1833. dee 
5 Schlefifche General: andfchaftd« Direktion. 


Aufforderung. 
Ale diejenigen welche bis ult. Dezember 1832 Pfänder bei 
mir niedergelegt und dieſelben weder 7 6 noch verlängert, 
werden hiermit aufgefordert dieſelben dis zum 1. Juni ö. J. 
einzulöſen, oder wenn es die Zuläfjigkeit erlaubt, zu verläns 
ern. sutgegengefegten Fall aber zu gewärtigen, daß dies 
elben ſofort dem Königl. Stadt⸗Gericht zur gerichtlichen Ver⸗ 
grund werden überwieſen werden. 
„den 10. Mai 1833. E 


Inhaber b 0 Wie Kufituts 
} r de andleih⸗Inſti 0 
Weiden ⸗Straße Nr. 25 (zur Stadt Paris.) 


Avertiſſement. 


Der Kaufmann Herr C. L. W. Schneider in Berlin Br 
ziger Straße Nr. 39, welcher von feinem Bruder dem König 
Rechnungs⸗Nathe Herrn F. A. Schneider, dem Erfinder der 
patentirten Bade Schränke, die Anfertigung und den Debit 
derſelben übernommen hat: beabſichtiget im Laufe des Frühe 
jahrs und Sommers d. J. einen Theil des Frankfurter Regik⸗ 
rungs⸗Bezirks, und die Provinz Schleſien in ihrer ganzen 
Ausdehnung von einem ſachkundigen Manne bereiſen zu laſ⸗ 
fen, um dieſe höchſt wohlthätige und der menſchlichen Geſund⸗ 
heit heilbringende Erfindung in jenen Gegenden bekannter, 
und die Anſchaffung derſelben den freundlichen Bewohnern 
leichter und zugänglicher werden zu laſſen. Zu dieſem Behufe 
wird der Reiſende einen vollſtändigen Staubbad⸗Apparat mit 
ſich führen, zur gefälligen Anſicht ſtets bereit halten und 2 
trage darauf annehmen: welche dann in möglichft kurzer Zelt 
zur Zufriedenheit der geehrten Beſteller realifirt werden ſollen. 
— Die löblichen Redaktionen von den Amtsblattern der ba⸗ 
treffenden Königl. Regierungen, und ebengemäß die der Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitungen werden die Güte haben, bie gutachtlichen Neu⸗ 

‚ Berungen berühmter Aerzte und anderer kenütnißreicher Män⸗ 
ner über die Wirkungen des Staubbades, in ihren Büreaux 
zur gefälligen Ein ſicht auszulegen. 

leichzeitig erfolgt hier die Benachrichtigung, daß dem 
Kaufmanne Herrn C. L. W. Schneider unterm 13. Januar 
d. J. von Einem Hohen Miniſterio des Innern für Handel 
und Gewerbe ein Patent für den ganzen Umfang der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie auf eine, von ihm erfundene, ſich durch neue 
und eigenthümliche Conſtruktion auszeichnende Dreh⸗Rolle 
ertheilt worden iſt. Dieſe e Erfindung, welche 
ſich auf alle nur mögliche Sieh: und Prägewerke anwenden 
läßt, hat gleich bei ihrer Entſtehung zu den erfreulichſten Res 
ſultaten geführt. — Sie zeichnet ſich namentlich durch eine 
verſtärkte Druckkraft ohne Gewichtsbelaſtung, durch Raum⸗ 
erſparung zu ihrer Aufſtellung und hauptſachlich dadurch aus, 
daß bei doppelten Rollgängen, vier Rollkeulen in Bewegung 
geſetzt werden, mittelſt welcher die Wäſche bedeutend glatter 
gerollt werden kann, als dies der Fall bei den bisher üblichen 
engliſchen Drehrollen oder bei den gewöhnlichen Ziehrollen fein 
dürfte. — Ueberdies ift die Patentrolle in Verhältniß zu den 
obengedachten Rollen wohlfeil zu nennen, und kann daher 
auch mit Recht jeder Haushaltung empfohlen werden. Zum 
Kalandern und Appretiren der Wollen, Baumwollen und 

Leinen⸗Gewebe wird ſich dieſe neue Einrichtung vorzüglich 
eignen; und werden die Herren Fabrikanten hierauf beſonders 
mit dem Bemerken aufmerſam gemacht, daß jener Reiſende 
Modelle und Zeichnungen von der Patentro.ie ebenfalls zur 
Anſicht, an jedem Orte ſeiner Reiſetour ausſtellen wird. — 


Ein Handlungs-Commis, 
moſaiſcher Religion und von auswärts, welcher ſich d 
ae Seuanife über feine Brauchbarkeit und ſein n 
ches Betragen genügend auszuweifen im Stande iſt, wünſcht 
zum Term. Johann, erforderlichen Falls auch früher, in ei 
nem Schnitt⸗ oder Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft gegen ein mar 
bee Gehalt von 40—50 Ntlr. jährl. unterzukommen. Naͤ⸗ 
e Auskunft ertheilt das ki > 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


Seidene Herren⸗Huͤte, 
in neueſter Form, zu verſchiedenen Preiſen, erhielt und em⸗ 
pfiehlt: die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 


Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


BO K- Verkauf. 

Zu denen aus der Zweibrodter Schäferei, Junkern- 
Stralse Nr. 2, stehenden Böcken, sind neuerdings an die 
Stelle der Verkauften einige ganz ausgezeichnet schöne 
Exemplare gestellt worden. Zu gleicher Zeit versichere 
ich Jeden auf mein Ehrenwort, daſs meine Schäferei 
frei von jeder ansteckenden und erblichen Krankheit, 
namentlich der Klauenseuche und Traberkrankeit, ist. 

; E. Lübbert. 


Bekanntmachung. 

Den Herren Gutsbeſitzern ſowie dem geſammten verehrten 
landwirthſchaftlichen Publikum und ebenſo auch den Herren 
Baumeiſtern zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich eine 
Niederlage von dem ganz fein gemahinen, wegen feiner Güte 
ſowohl zur Düngung als auch zu Bauten, wohl nunmehr in 

anz Schlefien, ſowie in den Nachbar⸗Provinzen allgemein bes 

annten Marmorgypſe aus den Brüchen der Herrichaft Neu⸗ 
land — bei dem Herrn Kaufmann J. A. Glock zu Breslau, 
am Blücherplatz Nr. 5, etablirt habe, wo ſtets Gyps zu dem 
möglichſt biligen Preiſe vorhanden iſt, den ich hiermit zu ges 
neigter Abnahme beſtens empfehle. 

Bei dieſer Gelegenheit fühle ich mich aber nothgedrungen 
eine ſelbſt von einigen Herren Baumeiſtern bisher geh gte irrige 
Meinung zu widerlegen, als wenn dieſer Gyps zu Bauten, 
als: zu Gypsdecken u. ſ. w. nicht zu gebrauchen wäre, und keine 
bindende Kraft hätte. — Daß dieſer fein gemahlene Gyps, 
wie ich denſelben liefere, noch nicht zu Bauten geeignet iſt, hat 
55 ichtigkeit, da derſelbe erſt gebrannt werden muß, was 

enn auf folgende bekannte Weiſe geſchieht. Man füllt einen 
kupfernen oder eiſernen Keſſel die Hälfte mit dieſem Gypſe, 
macht Feuer unter denſelben und rührt den Gyps ed 
um. Derſelbe ſteigt dann wegen feiner ſeifenartigen Beſtand⸗ 
theile während dem beſtändigen Umrühren in die Höhe und 
fallt endlich wieder zu Boden, welches das Zeichen iſt, daß die 
dane Prozedur des Brennens beendigt iſt, und es wird ſich ſo⸗ 

ann kein anderes Bau⸗Material dieſem Gypſe in Betreff ver 
bindenden Kraft mehr zur Seite ſtellen koennen. 
Iſt der Keſſel einmal erhitzt, fo geht die Zubereitung ſehr 
72 5 und man kann bei einem ſehr mäßigen Feuer in einem 
alben Tage eine ſehr bedeutende Quantität vorrichten, und es 
wird ſonach jedes Vorurtheil über die nicht bindende Kraft des 
Gypſes verſchwinden, was bisher nur allein in dem Mangel 
der genörigen Zubereitung liegen konnte. 
Löwenberg, im Monat Mai 1833. 
83 J. Dolan, Gencralpächter 
der Gypsbrüche, auf der Herrſchaft Neuland bei 
Löwenberg in Niederſchleſien. 


Die Haackſche Bade⸗Anſtalt am Sderthor, welche zur 
Aufnahme dieſe Anſtalt alljährlich 5 wiede um in 
Bereitſchaft geſtellt iſt, ſchmeichelt ſich bei neuerdings herabge⸗ 
ſetzten Preiſen eines ferneren geneigten Zuſpruches, auch ſind 
daſelbſt noch einige Sommer Wohnungen zu haben, wegen 
welchen der Bade-Meiſter die nöthige Auskunft ertheilt. 


Aechten alten une „ die Flaſche zu 
1 


s Sgr., 
als Morgenwein für Damen ganz beſonders zu empfehlen; 
goldene und filberne Denkmuͤnzen neuſter Art, 
zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, auch zu vielen 
andern feierlichen Geiegenheiten anwendbar; 
Brieftaſchen aller Art; 
Gleiwitzer emaillirtes Koch⸗ und Brat⸗ 
Geſchitr, 
mit dauerhafter Emaille; und 
feine Eiſengußwaaren, 
wie Altarleuchter, Kruzifixe, das heilige Abendmahl größter 
Art, und ſehr viele andere aus Eifen gefertigte Gegenjtände, 
erhielten in größter Auswahl, und ſtellen im Einzelnen, wie 
um Wieder Verkauf, den Zeiten angemeffene äu⸗ 


ſt niedrige Preife. 
erſt niedrige P übner und Sohn, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Fiſchbein-⸗ Anzeige. 

1,1½ und 2 Viertel langes das Pfund 6, 8 und 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel . 12°, und 15 Sgr. 
4 und 4% Viertel + E Sgr. 6 Pf. 
5 und 6 Viertel . . 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel . s 22 Sgr. 6 Pf 
9 und 10 Viertel . . 25 Sgr. 
S, Wierte langes Blanche 27 Sg 6 

7 e ankſche 7 Sgr. 

anz langes Blankf er _ Sgr. * 
kurzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgt. 6 Pf. 
iſt zu haben: Dhlauer⸗Straße Nr. ö, in der Hoffnung bei 

F. Päz ol t. 


Sonntag, den 12. Mai 
erſte Garten⸗Muüſik im Tempelgarten. 
Ein hoher Adel und hochgeehrtes Publikum wird gehor⸗ 
ſamſt eingeladen zu der Garten⸗Muſik, welche in dem, an der 
Promenade am Ohlauer Thore gelegenen Tempelgarten, von 
einem Chor des Muſikdirektor Han Herrmann alle Sonn⸗ 
und re (Sonnabend ausgenommen), bei guter Wit⸗ 
terung ſtatt haben wird. 72 
Es iſt nebſt einer guten und billigen Reſtauration und 
prompter Bedienung für Alles beſtens geſorgt, um die erſteu⸗ 
liche Gunſt und die Zufriedenheit eines hohen Adels und eines 
hochgeehrten Publikums zu it ae und deren dauerhaft 
i ütigen Beſuch zu verdienen. 
zahlreichen gütigen Bef ö 5 a e 
Eine im Derfertigen von Putz voukommen geübte anftäns 
dige Demoifelle kann ſogleich Beſchaͤftigung finden; auch find 
noch einige Stellen für Töchter gebildeter Eltern offen, die 
am gründlichen Unterricht in Pub: Arbeiten Theil nehmen 
wollen. Breslau, den 10. Mai 1833. 
Emilie Arnold, vormals Berthold, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


5 S ; egr a 8. 
von vorzüglicher Güte, erhielt und offerirt: 
a - F. Frank, Schwelbnlger⸗ Straße Nr. . 
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Zweite Beilage zu Nr. 110 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. Mai 1833. 


. Anzei ß 3 ö 
Einem hochgeehrten 9210 um und reſp. meinen 


ochgeehrten Kunden mache ich hierdurch die ganz erge⸗ 
ene Anzeige, daß ich das auf der Breslauer Straße, 
in dem Hauſe des we Senator Karger belegene, und 
bis jetzt von dem Kaufmann ze J. C. Richter inne 
gehabte Specerei⸗Gewölbe für meine Rechnung über: 
nommen, und am 7ten d. M. bezogen habe. 
ch erlaube mir meine fehr geehrten Abnehmer, fo» 
wohl in dieſem als auch in meinem andern Gewölbe, 2 
Zoll⸗ und Joſeph⸗Straßen⸗Ecke, in dem Haufe des 2 
Deſtillateur Herrn Hoffmann, deſſen Betrieb ebenfalls 
auch unter meiner Leitung bleibt, der prompteften und 
reellſten Bedienung zu verſichern, fo wie daß ich bemüht 
ſeyn werde, dem einen wie dem andern Gefchäft glei 
meine größte Aufmerkſamkeit zu widmen. 
ndem ich noch recht fehr bitte, das mir bisher in 
meinem Gewölbe, Zoll⸗ und Joſeph⸗Straßen⸗Ecke, 
ſo gütig geſchenkte Vertrauen nicht allein fortbeſtehen, a 
fordern auch in meinem zweiten Gewölbe, Breslauer 5 
Straße, gütigft angedeihen zu laſſen, erſuche ich nur 
noch, zu Begegnung bon Verwechslungen, auf die 7 
unten bezeichneten Vornamen gefälligſt reflectiren 
zu wollen. 3 
Neiſſe, den 9. Mai 1893. 
5 Joſeph Ludwig Richter. 
FFP 
Auktion fuͤr Kunſtliebhaber. 
Sonnabend den 11ten, Nachmitt. um 2 Uhr, ver⸗ 
ſteigere ich Albrechts⸗Straße Nr. 22, zwei Stiegen 
hoch, ſehr ſ choͤne Kupferſtiche von Ant. Perfetti, Gio⸗ 
vita, Garavaglia, Forſter, G. Longhi, Wille, Strange, 
Fauſtino, Anderloni, Masquillier, u. ſ. w., ſo wie auch 
eine Parthie Steindruͤcke, zum k. Gallerie Werke in 
Berlin gehörig, worauf ich Kunſtfreunde aufmerkſam 
mache. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


mäßi 


Anzeige. N 
Ländliche Beſitzungen jeder Art und Größe, kann ich Kauf⸗ 
uſtigen zu jeder Zeit zum Kaufe unter zeitgemäßen Bedingun⸗ 
gen ec en fu ic fu fionsfäbige Pächt 
8 en fuche ich für cautions fähige er. 
ür Erwſchhen ichere Sppotbefen und andere Forde⸗ 
rungen habe ich ſtets Käufer. 
Ernſt Wallenberg, Negociant. 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 58 wohnhaft. 


—ä—'w c —— ——G—E:ũ——ñſͤ wrꝛʃͤK.s'—ͥꝛ2—:üͤ᷑ — — ln — 
Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin. Zu 
erfragen: drei Linden, Reuſche⸗Stkraße. 


Shawͤls und Tücher im neueſten und feinſten Ge⸗ 


chmack; 
die Denken % dreiten 3 in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch 
ſonſt die neueſten Se den⸗Stoffe; 
die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
big 8 geglättete Leinewand, %, breite ächt: 
arbige Bengals und bunte Kleiber⸗Cambrics; 
geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 
gcc, Eau ä " 
ichus, arpe 5 2 4 
eine große Auswahl in Hutſchleiern; 
die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 
Thibets und Merinos in allen Qualitäten u. Breiten; 
die modernſten Mäntelſtoffe; 
Meubles und Gardinen⸗Zeuge; 
„Teppiche aller Art; 
für Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 
Zeuge, die 4 Weſten, die neueſten Cra. 
vatten und Taſchentücher. 
Sämmtliche Gegenſtände in reichſter und ſchönſter 
Auswahl, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
die neue Mode: Waaren: Handlung 


© Moritz 5 Fr 
am Ringe Nr. 42, im Haufe des fmann 
Sem Ebel, eine Treppe hoch. 

„ eee TE 


*dDie inn⸗ und ausland. Mineral *,* 


Geſund-Brunnen⸗Handlung in Breslau 
2 Schmiedebrücke Nr. 12 im filbernen Helm „ea 
empfing und offerirt die erſten Transporte Marienbader ⸗ 
Kreuz: und Ferdinands; Eger-Sprudels, Salz 
uelles und Franzens⸗Brunn; Saidſchätzer und 

üllnaer Bitter-Waſſerz Selter⸗, Geilnauer⸗, 
Naht. aud Hper⸗ Salzbr unh, fo le ies Ege 8 

ühl⸗ er⸗Salzbrunn, fo wie er: u 
Carlsbader⸗Salz. ’ 2 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Beachtenswerthe Anzeige. 

Um den reſp. Herrſchaften in unſerer Provinz die Anſicht 
und Anſchaffung von Tapeten möglichſt bequem zu „ 
habe ich von meinem Parifer Tapetenlager Probekar⸗ 
ten nebſt Fabrikpreisderzeichniſſen an Herrn Kreß am Ringe 
zu Brieg, an Herrn Tapezierer Gräſer zu Schweidnitz 
und Herrn Kaufmann Deutſchmann zu Deiß verfandt. 

C. El ſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84, in Breslau 
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Anzeige. 6 
Bei nunmehr eintretender beſſerer Witterung verfehle auch 
ich nicht einem hohen Adel und einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum meine vollſtändig eingerichtete Bade-Anſtalt angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen und bekannt zu machen, daß nicht nur täg⸗ 
lich Wannenbäder aller Art, ſondern auch Douche, Regen, 
Tropf⸗ und Ruſſiſche Dampfbäder für Herren als auch für 
Damen zu jeder beliebigen Zeit zu haben ſind. ö 
- Seit vielen Jahren ununterbrochen mit der Bereitung aller 
Arten von Bädern beſchäftigt, habe ich mich des Wohlwollens 
vieler hohen Herrſchaften zu erfreuen das Glück gehabt, und 
ich darf daher wohl mit Zuverſicht hoffen, daß der Wunſch, 
mein Bad recht zahlreich beſucht zu ſehen, nicht unerfüllt blei⸗ 
ben wird, da ich zugleich meinen reſp. Badegäſten den Garten 
ur Erholung und zum Vergnügen empfehlen kann. Auch 
ind einige Sommerwohnungen au vermiethen. 
2 aniel Bäniſch, 

Beſitzer des Diana⸗Bades vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 

F TATRA NIUTRERRENEN RR 
Preiswürdige Offerte. 

Neue Transporte modern und dauerhaft 5 
ter Meubles, namentlich Tiſche, Stühle, Sopha's, 
Schreibſekretäre, Kleider-, Wäſche⸗ und Glasſchränke, 
Commoden und Spiegel in großer Auswahl, empfing f 


und empfiehlt: 
C. W. J. Baumhauer, jun., 
Albrechtsſtraße N. 9, und Altbüßerſtraße Nr. 10 
f an der Maria Magdalenen⸗Kirche. 
NU π οπ RERTRERE 


Neues Handlungs⸗Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre 
ich mich, in Bezug auf meine frühere Bekanntmachung vom 
22. April hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage eine Mode⸗ und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung in dem 
Haufe des Kaufmann Herrn Elbel, Naſch markt Nr. 42, 
erſte Etage, errichtet habe. 

Indem ich mich bei Eröffnung dieſes Geſchäfts dem ge 
neigten Wohlwollen aller Derer, die durch ihren gütigen Be⸗ 
ſuch und durch weitere Empfehlung zu dem Emporkommen 
meiner Handlung beizutragen ce ſeyn ſollten, angele⸗ 
gentlichſt empfehle, verſpreche ich, ſtets durch Waaren von 
ausgezeichneter Güte, die möglichſt billigſten Preiſen, ſo wie 
durch prompte und wahrhaft reelle Bedienung, mich des mir 
zu ſchenkenden Vertrauens würdig zu 1 2 B 
ei meiner Rückkehr von der Leipziger Meſſe nur mit einem 
nz neuen und aufs vollſtändigſte aſſortirten, alle Gegen⸗ 
ande des Luxus und der Mode enthaltenden Waarenläger 
verſehen und mit den erſten Handlungshäuſern und Fabriken 
des In⸗ und Auslandes in ſteter direffer Verbindung, bin ich 
den Stand gase meinen geehrten Kunden alle möglichen 
Vortheile beim Einkaufe zu gewähren, und wird es mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſeyn, 

ihrem gütigen Vertrauen beehren, möglichſt zu genügen. 

Breslau, den 3. Mai 1833. 5 

Moritz Sachs. 


Die feinſten ziegenledernen Glags⸗Handſchuhe ſind in 
ſchöner und großer Auswahl . angekommen bei 


W. Bedau, 
am Ringe Nr. 38, goldener Anker. 


beliebe bei dem Kaufmann Herrn C. F. ö ö 
in Breslau, die Adreſſe einzuholen, um ſich mit dem Eigner des 


en Wünſchen Aller, die mich mit 


Nee 

8 An eige w Herren, 
ein durch die jüngſte Leipziger Meſſe aufs befte 

aſſortirte een ge, e 

157 Dies hochzuverehrenden Kunden beſtens zu em⸗ 
en; als: 

e Sie neusten Weftenzeuge in allen Stoffen; 
Cravatten von Piquse, Seide, Patent⸗ und Roß⸗ 


aar⸗Zeugen; 
Beinkleider⸗Zeuge za zum neuſten Geſchmack, 
Vorhemdchen nach der neuſten Art gearbeitet; 
Halskragen, Manchetten und mehrere in dieſem 
Bad einſchlagende Artikel zu den billigften Preifen, und 
itte um geneigte abname. ! 
M. Sachs jun. 
Grüne⸗Röhre Nr. 33. 


. απαπαπ⏑ιπ⏑ 


* Anzeige u 
Um den vielen Anfragen zu begegnen erlaube ich mir einem 
ehrten Publikum höflichſt anzuzeigen, wie in dem von mir in 
Pacht habenden, dem Herrn Banquier Weigelt gehörigen 
Garten (Fürſtens Garten genannt) die Veranſtaltung 
Sommer ⸗Konzerte W feſtgeſtellt find, als: 
Sonntags früh und Mittwoch de ſpielt das Or⸗ 
cheſter der Blinden unter der Leitung des Hrn. Buſſe. 


Dienſtags und Donnerſtags Nachmittag des Hrn. Blo⸗ 
chin, wozu um HF Ban bittet 2 u 2 
of fman n, 
Koffetier in Alt⸗Scheitnig. 


Haus ⸗ Verkauf. 5 

In einer recht lebhaften Provinzial: und Kreis⸗Stadt Schlo⸗ 
ſiens iſt, eingetretener Famlienverhaͤltniſſe wegen, ein am Ringe 
gelegenes, im beſten Bauſtande befindliches Haus, worin ſeit 
mehrern Jahren ein wohleingerichtetes Spezerei⸗„ Materials, 
Farbewaaren⸗, Weine, Tabak- und Eiſen⸗Geſchaͤft gefuͤhrt wird, 
jeden Augenblick unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, 
zumal es nicht noͤthig ift, das Waarenlager mit zu übernehmen, 
Mit dem bereits erwähnten Waarenhandel würde ein Unterneh⸗ 
mungsluſtiger auch zugleich ein Deſtillationsgeſchaͤft verbinden 
koͤnnen, da es an dem dazu erforderlichen Hofraum, Hinterge⸗ 
baͤuden und auch Stallung, keines weges fehlt. Wem daran ges 
legen, ein dergleichen Etabliſſement käuflich an fi zu bringen, 
Wepditzer, Nikolaiſtraße 


beſchriebenen Grundſtücks uber die näheren Verkaufsbedingungen 
2 änbigen zu können. Auswärtige Anfragen werden franko er⸗ 


beten. 


Sackleinwand, 4 br., 
das Schck. von 27, bis 5 Rtlr., iſt in großer Aus⸗ 
wahl zu haben bei l ! 
Wilh. Regner. 
Goldne Krone am Ringe. 
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Eröffnung des Wannenbades, 
g Buͤrgerwerder Nr. 1. N 
Vom 6. Mai an findet Jeder in fein decorirten 
Zimmerchen alle Arten Baͤder; daß die Einrichtung in 
Bezug auf Reinlichkeit, als erſte Bedingung, und das 
gefaͤllige Innere ſo anſprechend ſind daß es befriediget, 
glaube ich mir ſchmeicheln zu duͤrfen. 
Der Preis eines einzelnen Bades iſt 7 / Sgr., 
und ein Abonnement zu 6 und 12 Baͤdern, 6 Sgr. 
Breslau, den 5. Mai 1833. 
c rl 


Wein ⸗ Auktion. 

Montag, den 13. Mai, Vormitt, von 10 Uhr an, 
werde ich Albrechts-Straße Nr. 22, Ungar⸗, Rhein⸗ 
und rothe Franz. Weine, in Parthieen zu 10 Flaſchen 
verſteigern. 


Pf eiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Schnitt⸗Waaren⸗Anzeige. g 

Von der Leipziger Meſſe erhielt in großer Auswahl: 

bunte Kleiderzeuge, Umſchlagetuͤcher in allen Groͤßen, 

Tuͤllkragen, gemuſterte Wiener Haubenſtreifen, We⸗ 

ſtenzeuge, Halstuͤcher, als auch viele andere Mode⸗ 

Artikel, und zu außerordentlich billigen Preiſen offe⸗ 
rivt?: S. Schwabach, 

im erſten Viertel der Ohlauer-Straße 

Nr. 2. zur Loͤwengrube genannt. 


een TEE RER 
5 Unzeige & 

Da ich mein bereits hinlänglich bekanntes Com⸗ 

miſſions⸗Lager von Leder⸗Handſchuhen für Damen, 


Herren und Kinder ee 
5 1 Auswahl aus beſte aſſortirt 
wieder mit einer großen Au au 
abe fo empfehle ich ſolche zu ſehr billigen, aber feen 
reife, zur geneigten Abnahme ergebenſt. 2 
M. Sachs junior, 
4 grüne Röhre Nr. 33. 


W RE RT Er 


Haus- Verkauf. 

In einer belebten Gegend und Hauptſtraße iſt ein gut ge⸗ 
bautes Haus, nebſt eingerichtetem Spezerei⸗Laden mit ſammtl. 
Waaren, veraͤnderungshalber zu einem ſehr billigen Preiſe bal⸗ 
digſt zu berkaufen und zu beziehen. Das Nähere im 

Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


* 
3 


a 


— 


Endesunterzeichneter zeigt hiermit einem geehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß von heute an alle Tage mit einer See⸗ 
Gondel Luſtſchifffahrten nach Oswitz, Maſſelwitz, Dyhren⸗ 
furth u. ſ. w. bei günſtiger Witterung von mir veranſtaltet 
werden, auch nehnie Beſtellungen für Geſellſchaften an. Der 
Einſteige⸗Ort iſt Langegaſſe Nr. 1, bei Kunert, Schiffs⸗ 
Eigenthümer. 


Ein junger Menſch, von 16 Jahren, mit den erforderli⸗ 
chen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht die Apothekerkunſt, 
jedoch unentgeldlich zu erlernen, und würde ſeinen Lehrherrn 
durch eine etwas längere Lehrzeit zu entſchädigen ſuchen. Das 
Nähere hier bei D. F. Krebs, Ring Nr. 59. N 


. „ Für die Oeconomie. I 
Die bereits vergriffen geweſene ächt frangois Lucerne 
iſt wieder in ganz vorzüglicher Güte angekommen, und ſo wie 
rother Galliziſcher Saamen⸗Klee, weißer Klee⸗ 
Saamen und weißer R engl. und franzoͤſ. 
Raygras, kurz⸗ und langrankiger Ackerſpargel, Pim⸗ 
pinel und Runkelrübenkörner billigſt zu haben bei 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Zucht » Schaafe = Verkauf. 

Auf dem Dominium Zaumgarten im Breslauer Kreis fig« 
hen 200 Stück Schaafe zum Verkauf, und können ſolche 
gegenwärtig noch in der Wolle in Augenſchein genommen 
werden. — Für Geſundheit der 7 leiſtet das Domi⸗ 
nium Garantie, ſie hat weder Blattern noch eine andere 
Krankheit gehabt Wagner. 


Sehr empfehlenswerthe Gelegenheit. . 
Zum Lagern der Wolle für künftigen Wollmarkt oder auch 
bald wird In⸗ und Auswärtigen Ae gr 
Rieckert, Goldene Radegaſſe Nr. 10. 


„Die Viertel⸗Looſe Nr. 1886, Lit. b, 31994 Lit. a, 6378 
Lit. c, 72338 Lit. c, und 86113 Lit. d zur sten Klaſſe 67 ſter 
Lotterie, ſind abhanden en An daher die auf ſelbige etwa 
fallenden Gewinne nur den in den Büchern eingetragenen. 
Spielern ausgezahlt werden können. ; 

„Schreiber, 

Blücherplatz, im weißen Löwen. 

77ꝓC)hVwçßé0kß;ö 
Woll⸗Züchenleinewand 

empfehlen zu billigen Preiſen: er 

Julius Jäger und Comp. > 

F Ohlauer⸗Straße Nr. 4. j 
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Veranlaßt durch den Ankauf eines eigenen Hauſes, mei⸗ 
nes Herrn Einwohners, wird bei mir der 2te Stock Michael. 
oder Weihn. beziehbar erledigt, für darauf Reflektirende das 
Nähere daſelbſtz oder be ; 


m 


C. Klich e, 
Reuſche⸗Straße par terre. 
Schnelle Reiſe⸗ Gelegenheit Da Berlin iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrücke Nr. 1. a 


Ober- Weiſtritzer Doppelbier, die Bouteille 2 Sgr., des⸗ 
leichen weißes einfaches Bier, die Bouteille 1 Sgr., beide 

orten als ſehr gutes, geſundes Bier, werden zur geneigten 
Abnahme empfohlen. 


Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 5, im Morgenſtern. 


: Beſten Militär: Lad, 
mit welchem man durchaus ohne alle Wärme lackiren kann, 
Militär⸗Thon, Steinmark und Blauſtein⸗Putzpulver empfiehlt 
eh billigen, fo wie alle Sorten Spiritus zu herabgeſetzten 
reifen; F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. 
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Sonntag, den 12. Mai, findet bei mir die erſte Garten⸗ 
Muſik ſtatt und wird damit alle Sonntage fortgefahien wer⸗ 
den — ich ein hochgeehrtes 1 hierdurch ergebenſt 
einlade. 0 


N homas, 
Coffetier im Schlöſſel am Schießwerder. 


Zu einem Fleiſch⸗Ausſchieben, welches morgen den 12ten 
Mai bei mir in Koſel ftattfinden wird, * 95 ergebenſt ein. 
e ter. 
Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen ſteht zum Verkauf 


in Nr. 9 auf der Taſchenſtraße. Das Nähere erfährt man 
daſelbſt eyes: Nacht 5 8 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
werden zur beliebigen Auswahl nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Ich kann 2 billige und freundliche Stuben zu Sommer⸗ 
wohnungen abtreten. o mas 
im Schlöſſel am Schieß werder. 
Am Ringe ſind 2 des diesjährigen Wollmarktes 


t elegant meublirte Zimmer nebſt Cabinet zu vermiethen. 
uskunft darüber ertheilt die Handlung E. Friedeberg und 


i Comp., Blücher⸗Platz Nr. 6. 


Zum naͤchſten Wollmarkte, 
oder auch gleich, find 3 ſehr ſchöne, herrſchaftliche, mit als 
len Bequemlichkeiten verſehene Zimmer, in der erſten Etage 
am Ringe, wobei auf ga d 
Saat e zu haben, auf Tage, 5 oder Monate, äußerſt 
wohlfeil zu vermiethen und das Nähere in der Handlung 


Hüb ner und Sohn, Ring Nr. 32, zu erfahren. 


Zu vermiethen > 

4 in der Naͤhe des Ringes eine Hen Nele ee mit 

nem vorzüglich 7 7 und trocknen Keller. Nähere Aus⸗ 
kunft Mikeleiſtraße r. 78 eine Treppe hoch. \ 


Meſſergaſſe Nr. 2 iſt in dem zweiten Stock eine freundliche 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Stubenkammern und Zubehör zu 
vermiethen. Das Nähere im Haufe 3 Stiegen hoch. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen, iſt eine freundliche Wohnung, von 
3 oder 4 Stuben, wovon eine vorne heraus, für einen ſehr 
billigen Miethzins, in Nr. 38, Ohlauer⸗Straße, am Theater. 
Das Nähere im Gewoͤlbe daſelbſt. 
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auch Stallung und Wa- 


Zu dermiethen. 
Di in meinem Haufe sub Nr. 382 am Markte fich befin« 


Handlungs = Lokal 
(in welchem ſeit alter Zeit Spezerei  Material:, Farbe⸗Waa⸗ 
ten, Wein: und Tabak⸗Handlung betrieben worden), deſte⸗ 
hend in einem Verkaufs⸗Gewölbe mit Comtoir⸗Stube, Keller, 
Gewölbe, Waarenkammern, Sant und Wohnung mit 
zwei Stuben, Kammern, und dem dazu gehörenden Gelaß, 
iſt ſofort zu vermiethen und zu Johanni c. zu beziehen; etwa⸗ 
nige Anfragen e:bittet ſich portofrei: 
Goldberg, den 5. Mai 1833. 
J. G. Grüttner. 
Zu vermiethen 
De age in einandergreifende fehr ſchöne Keller, Ring 
rar s Nähere in der Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
Garn⸗ Handlung daſelbſt. i 
Eine Stube nebft Kabinet und Küche, Albrechts⸗Straße 
Nr. 8, zwei Stiegen hoch, zu vermiethen, und das Nähere 
daſelbſt zu erfahren. 


Auf der Biſchof⸗Straße Nr. 16 iſt ein leichter, wenig 


drauchter, halbgedeckter Wagen in4 Federn, billig zu verkaufen. 
Während des Wollmarkts 

iſt am Ringe eine Wohnung von mehreren meublirten Stuben 

für eine Familie zu vermiethen. Nähere Auskunft im Klei⸗ 

dergewölbe auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 

Zu vermiethen und Johannp zu beziehen 
iſt in der Paradiesſtraße vor dem Ohlauer Thor eine Wohnung, 
beſtehend in Stube und Alkove nebſt Benutzung des Hausraumes“ 
für den jährlichen Miethzins von 30 Rthlr. Nähere Auskunft 
hieruͤber Ohlauer⸗Sttaße in der Koͤnigsecke bei 

C. G. Felsmann. 


Auf der Fer Nr. 27 zwei Stiegen, iſt eine Wohnung 
gegen billige Miethe fogleich zu beziehen und dis Johann zu denn 
gen. Selbige kann auf Verlangen auch auf längere Zeit in Mieth 
genommen werden. 
lich ne nen Boden it pill 
Ein ſchöner lichter, ſehr großer Boden iſt billig zu vermie⸗ 
n, lech nur an einen der Herren Apotheker oͤder Drogui⸗ 
— Das Nähere Schuhbrücke Nr. 36, im Comptoir. 
— 
angetommene Sremoe 
Im Rautenktanz. Hr. Kammerherr Graf v Hoderd'en 
a, Heczegswaldau. — Fr. Baronin v. Dilwig a. Dombrowna. 
Im goldnen Baum. Hr. ee zug 3 21 
eſſen a Herrnſtadt. — e t. 
= ee 2 Bruſtawe. — Hr. Dokt. Nitzſche o. 
Jauer. — Pt. K ufm. Wiener a Magdeburg. — Im blanen 


dir ſch Fr. Salz Infp. Drengmann 0. Oppeln. — Hr. 


b Poſt⸗· 
Sekret. Mik is a. Bleiwig, — Im weißen Storch. Die 
Sıuftente: dr Slückſohn. Hr, Cobn, u. or. Zweigblum aus 
Warſchau St. Nilſen a. Gnadenfrel. — In 3 Bergen Hr. 
Kammerherr d. Biffing. — Pr. Inſp. Conrad a. Steppansdorf. 
Hr. Haupt⸗Rendant Schneider a. Goͤrlis. — Im goldnen 
Schwert! dr. Kaufm. Gaudchau a. Magdeburg. — In der 
goldenen Gans: fr. Banquier Biedermann u. Hr. Kaufm. 
Siechreweki a, Wien. — pr. Dokt. Schwikard a. Poſen. — 
Hr. Konditor Andreola a, Lemberg. 
In Privat: Logis. Weißgerberſtraße N. 5. Fr. Bäder 
Faerin Cöôſter a. Schoͤndankwig. 


